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"Das Gericht kommt zu dem Schl uss, dass die in Srebrenica begangenen 

Taten ... mit der spezifischen Absicht begangen wurden, einen Teil der 

muslimischen Bevºlkerung von Bosnien und Herzegowina zu vernichten , 

und dass es sich demzufolge um Vºlkermord handelt .ó 

Internationaler Gerichtshof



4 

  

INHALT 

Vorwortêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêêê.   5 

Die Gedenkstªtte Srebrenica  .........................................................................................................................................  8 

Zusammenfassung .......................................................................................................................    9 

Geschichtlicher Hintergrund   ...............................................................................................        12 

Der Bosnien-Krieg (1992-1995) ............................................................................................  13 

Der Vºlkermord von Srebrenica ..................................................................................................................................  15 

Die Vertuschung .............................................................................................................................................................  20 

Strafverfahren und Gerichtsurteile  ...........................................................................  25 

Die Leugnung des Genozids nach dem Krieg  .........................................................................................................  28 

Die Protagonisten der Leugnung  ......................................................................  29 

Verwendete Argumente  und Taktiken .........................................................................................       36 

Akte der  Leugnung  im Jahresverlauf ........................................................................................  41 

Fallstudie 1: Die Einsetzung neuer Untersuchungsaussch¿sse ....................................  42 

Fallstudie 2: Die Stadtverwaltung von Srebrenica ..........................................................  44 

Fallstudie 3: Peter Handke und der  Nobelpreis  ..............................................................  46 

Neueste Verºffentlichungen ...............................................................................  48 

Globale Trends ..............................................................................................................................  52 

Der Kampf ge gen die Leugnung ...............................................................................................  55 

Empfehlungen .................................................................................................................................................................  57 

Schlussfolgerung ....................................................................................................  63 

Autor *innen und Mitwirkende  ..................................................................................  66  



5 

  

VORWORT 
  

 

Gegen¿ber meinem B¿ro im Gebªude der Gedenkstªtte Srebrenica befindet sich ein weiÇes, zweistºckiges Gebªude mit 

einem auffªlligen Balkon. Ich erinnere mich, dass dieser Balkon im Juli 1995 voller Mªnner war, die gerade von ihren 

Familien getrennt worden waren , die ihres Besitzes und ihrer Dokumente beraubt worden waren und nun auf den 

Transport zu einem der Massenhinrichtungsplªtze warteten, die das bosnisch-serbische Militªr in Ostbosnien bestimmt 

hatte. Wenn ich heute auf meinem Weg zur Arbeit vorbeifahre, sehe ich oft auf diesem  Balkon zum Trocknen aufgehªngte 

Wªsche, sogar Kinderspielzeug. Heute lebt eine Familie ein bequemes Leben in diesem Haus. 

Selten, wenn ¿berhaupt, in der Geschichte ist ein Vºlkermord so normalisiert worden wie der Vºlkermord an den 

Bosniaken. Es ist ein Prozess, der gleichzeitig mit dem Vºlkermord begann ð nicht nur mit der flªchendeckenden 

Vertuschungskampagne der Tªter, sondern auch mit der massiven rhetorischen Verharmlosung des Geschehens durch 

die internationale  Gemeinschaft. Der Begriff "ethnische Sªuberung", der in den 1990er Jahren von den Tªtern des Genozids 

geprªgt wurde, um ihre Handlungen zu normalisieren, wurde von internationalen Experten schnell als Mittel zur 

Umgehung einer moralisch, rechtlich und politisch weniger zweideutigen Terminologie aufgegriffen. ¦berall auf der Welt 
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wurde die serbische Politik in Bosnien und Herzegowina nicht als Vºlkermord, sondern als "ethnische Sªuberung" 

dargestellt; nicht als Zwangsdeportation, sondern als "Bevºlkerungstransfer"; nicht als systematische Vergewaltigung, 

sondern eher als bedauerliche Begleiterscheinung  des Krieges. 

In dieser wie auch in allen anderen Erscheinungsformen ist Leugnung ein untrennbarer Bestandteil von Vºlkermord. Sie 

erlaubt sowohl Tªtern als auch Mitwissenden, sich von Schuldgef¿hlen zu befreien, indem sie die Opfer aus ihrem eigenen 

moralischen Universum ausschlieÇt, in dem Recht und Unrecht, Verbrechen und Strafe klar definiert sind. 

In diesem Jahr sind f¿nfundzwanzig Jahre seit den Tathandlungen des Vºlkermords in und um Srebrenica vergangen. Sie 

waren Teil eines breit angelegten und systematischen dreieinhalbjªhrigen Versuchs, die Bosniaken als Nation sowie 

Bosnien und Herzegowina als Staat auszulºschen. Dieses Jahr steht auch f¿r 25 Jahre der Leugnung des Genozids. Anstatt 

sich mit der Zeit abzuschwªchen, zeigt sich die Leugnung des Vºlkermords in den letzten Jahren sogar mit noch mehr 

Perfidie -  sowohl lokal, regional , als auch international. 

Der Kampf gegen  die Leugnung von Vºlkermord erscheint heute dringender erforderlich denn je. Auch ist die Zeit reif f¿r 

die Gedenkstªtte Srebrenica, in diesem Kampf eine f¿hrende Rolle zu ¿bernehmen. Obwohl sie seit 2001 als Institution 

besteht, oblag es ihr vordringlicherweise zunªchst, die n¿chterne Aufgabe der Identifizierung und Bestattung der Toten 

von Srebrenica wahrzunehmen . Da diese Aufgabe kurz vor dem Abschluss steht, schlªgt die Gedenkstªtte Srebrenica nun 

ein neues Kapitel ihrer Geschichte auf. Wªhrend wir als Institution weiter wachsen, erweitern wir nicht nur unsere 

Kapazitªten, um das Gedenken an die Opfer von Srebrenica zu ehren, sondern wir positionieren uns auch an der Spitze 

der weltweiten Aufklªrungs- und Bildungsarbeit zum Thema Vºlkermord. Dieser Bericht ist die erste von hoffentlich vielen 

k¿nftigen Verºffentlichungen der Gedenkstªtte. Die Autor in ist eine auslªndische Staatsangehºrige, die mit groÇem 

Engagement und einem ausgeprªgten Sinn f¿r Forschung arbeitet. Ihre Arbeit an diesem Bericht und an anderen Projekten 

hat es ermºglicht, dass unsere Botschaft ein immer breiteres internationales Publikum erreicht.  

Wir hatten beabsichtigt, diesen Bericht sowohl in der Origina lversion als auch in der bosnischen ¦bersetzung Anfang April 

zu verºffentlichen. Dann brach die Pandemie aus. Inmitten dieser Krise verºffentlichen wir den ersten Jahresbericht ¿ber 

die Leugnung des Vºlkermordes von Srebrenica. Wir haben diese Entscheidung nicht getroffen, um der breiten 

¥ffentlichkeit aufr¿ttelnden Lesestoff f¿r die Zeit in der Isolation zu liefern (obwohl dies sicherlich eine Folge davon ist), 

sondern um einigen unserer LeserInnen zusªtzlichen Kontext zu bieten, durch den sie die aktuelle Situation verstehen 

kºnnen. Uns in Bosnien und Herzegowina ist in den letzten drei Jahrzehnten so oft gesagt worden, dass unsere 

Erfahrungen nicht relevant seien , oder zumindest nicht in der Weise, wie wir es glauben.  

¦berall auf der Welt sind Menschen nun  gezwungen, zum ersten Mal in ihrem Leben ¿ber die Mºglichkeiten 

nachzudenken, die sich aus dem Zusammenbruch der Zivilgesellschaft, der Nahrungsmittelknappheit, der 
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Unzugªnglichkeit der medizinischen Versorgung ergeben, ganz zu schweigen von der Mºglichkeit der Gefªhrdung oder 

des Verlusts geliebter Menschen in groÇer Anzahl. 

Wenn Sie sich dieser Konfrontation  stellen, hoffen wir, dass Sie in der Widerstandsfªhigkeit anderer Kraft finden werden. 

Wir bitten Sie, sich daran zu erinnern, dass die Welt der Angst und Unsicherheit, die aus dieser Krise hervorgeht, eine Welt 

ist, die wir in Bosnien und Herzegowina seit Jahrzehnten bewohnen und die wir wahrscheinlich auch weiter hin bewohnen 

werden, unabhªngig vom Ausgang der Pandemie. Die Leugnung von Vºlkermord ist eines der sichersten Anzeichen f¿r 

k¿nftige Gewalt, und es ist sicher, dass sie diese Krise ¿berleben wird. Wenn die Welt diesen kritischen Punkt ¿berwunden 

hat und d ie moisten Menschen in ihr normales Leben zur¿ckkehren, werden wir immer noch von Unsicherheit geplagt 

sein. Wir werden nach wie vor dem Risiko erneuter politischer  Gewalt ausgesetzt sein. Angesichts der neuen Perspektive, 

die Menschen in der ganzen Welt a us dieser Erfahrung gewonnen haben werden, hoffen wir, dass Sie uns im Kampf gegen 

die Leugnung und im Kampf zur Verhinderung von Vºlkermord begleiten werden. 

Dr. Emir SuljagiĹ 

Direktor  

Gedenkstªtte Srebrenica  
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DIE GEDENKST TTE SREBRENICA 

Die Gedenkstªtte Srebrenica (vollstªndiger Name: Gedenkstªtte Srebrenica-PotoĻari und Friedhof f¿r die Opfer des 

Vºlkermordes von 1995) wurde auf Beschluss des Hohen Reprªsentanten der Vereinten Nationen f¿r Bosnien und 

Herzegowina im Jahr 2000 errichtet und ist ein Ort  des Gedenkens an die Opfer des Vºlkermordes von Srebrenica 1995. 

Die Gedenkstªtte ist der Bewahrung der Geschichte und der Konfrontation mit den Krªften der Ignoranz und des Hasses 

gewidmet, die einem solchen Vºlkermord den Weg ebnen. 

Die Leugnung des Vºlkermords und die Islamophobie stellen  nach wie vor ernsthafte Hindernisse f¿r Frieden und 

Versºhnung in Bosnien und Herzegowina dar. Wir von der Gedenkstªtte Srebrenica sind uns der Gefahr bewusst, die der 

Geschichtsrevisionismus f¿r die Konsolidierung des Friedens und f¿r die ¦bergangsjustiz darstellt. Wir setzen uns daf¿r 

ein, den zerstºrerischen Krªften entgegenzutreten, die die historische Erfahrung des bosnischen Volkes leugnen und sich 

einem faktenbasierten Ansatz zur Fºrderung von Toleranz, interethnischem Dialog und Versºhnung widersetzen. 
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ZUSAMMENFASSUNG 

Nach dem Zerfall Jugoslawiens Anfang der neunziger Jahre versammelten sich Krªfte um die selbsternannte "Serbische 

Republik Bosnien und Herzegowina" (spªter bekannt als Republika Srpska), die mit  Unterst¿tzung der serbischen 

Regierung in Belgrad einen Angri ffskrieg auslºsten, welcher im Juli 1995 im Vºlkermord von Srebrenica gipfelte. In etwas 

¿ber einer Woche richteten die Streitkrªfte der Republika Srpska (im folgenden: VRS) und ihre Polizeikrªfte ¿ber 8.000 

bosniakische (bosnisch-muslimische) Mªnner und Jungen hin und deportierten etwa 25.000 Frauen, Kinder und ªltere 

Menschen aus dem nominell zur "sicheren Zone" der Vereinten Nationen  erklªrten Srebrenica. Trotz ¿berwªltigender 

forensischer Beweise f¿r diese Verbrechen und einstimmiger Urteile mehrerer internationaler Gerichte wird der 

Vºlkermord von Srebrenica bis heute geleugnet ð nicht nur in Serbien und den serbisch dominierten Teilen von Bosnien 

und Herzegowina, sondern weltweit.  

Dieser Bericht stellt die folgenden Argumente  und Taktiken als die am hªufigsten angewandten bei der Leugnung des 

Vºlkermords von Srebrenica heraus: 

Infragestellen die Anzahl und Identitªt der Opfer von Srebrenica: Die Geschichtsrevisionisten versuchen, die Zahl 

der Todesopfer von 8.372 Opfern des Vºlkermords von Srebrenica auf ein Minimum herunterzukorrigieren , trotz 

der forensischen Beweise und des juristischen Konsenses, die diese Zahl belegen. Sie bestreiten zudem die Identitªt 

der bekannten Opfer und  die Umstªnde ihres Todes und leugnen, dass der Vºlkermord an Bosniaken (bosnischen 

Muslimen) in Srebrenica ¿berhaupt stattgefunden hat.  

Internationale  anti-serbischen Verschwºrungstheorien zur Unterminierung internationaler Gerichte : Die Leugner 

versuchen, die Legitimitªt der internationalen Gerichte zu untergraben, deren Untersuchungen und  Urteile die 

Fakten des Vºlkermords von Srebrenica bestªtigen. Der hªufigste Ansatz st¿tzt sich auf konstruierte Theorien der 

internationalen Verschwºrung und der antiserbischen Voreingenommenheit innerhalb dieser Rechtsinstitutionen 

und der internationalen Gemeinschaft insgesamt. Die Leugner lehnen auch den interna tionalen rechtlichen Konsens 

ab: Sie verweisen auf vermeintliche Unk larheiten in der UN -Vºlkermordkonvention, um die gesicherten Erkenntnisse 

¿ber die Absicht des Vºlkermords und die Zielgerichtetheit der Tathandlungen  von Srebrenica zu diskreditieren.  

 

Umdeutung der Geschichte zur Verherrlichung von Kriegsverbrechern und Stªrkung des serbischen Nationalismus: 

Persºnlichkeiten des ºffentlichen und politischen Lebens verbreiten  historisch kontrafaktische Narrative, die die 

Rollen von Opfer n und Tªtern im Vºlkermord von Srebrenica vertauschen. Faktisch grundlose Diskurse ¿ber die 

serbische Opferrolle und bosniakische Aggression befeuern in der serbischen Gesellschaft tief verwurzelte, 
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zerstºrerische Strºmungen des Nationalismus. Dieses Phªnomen ist in allen serbisch dominierten Teilen des 

ehemaligen Jugoslawiens zu beobachten und manifestiert sich in spalterischen Praktiken wie  der ºffentlichen 

Heiligsprechung verurteilter Kriegsverbrecher, der Normalisierung serbisch -nationalistischer Hardliner -Symbole 

und der Erteilung eines òalternativenó Geschichtsunterrichts an ºffentlichen Schulen. Dieser Triumphalismus wird 

sowohl ¿ber die Institutionen als auch ¿ber die Populªrkultur an die Nachkriegsgenerationen weitergegeben. 

Allein im vergangenen Jahr zeugen eine Reihe alarmierender Vorfªlle von der Eskalation des Geschichtsrevisionismus im 

Zusammenhang mit dem Vºlkermord von Srebrenica. Die folgenden Fallstudien werden in diesem Bericht vorgestellt, um 

die sich abzeichnenden Muster der Leugnung des Vºlkermords von Srebrenica auf lokaler, regionaler und internationaler 

Ebene zu beleuchten:  

ƴ Die neuen Untersuchungskommissionen  der Republika Srpska (RS) zum Vºlkermord von Srebrenica 

ƴ Aktuelle Entwicklungen in der Kommunalverwaltung Srebrenica 

ƴ Verleihung des Literaturnobelpreis es an Peter Handke 

Die Verschªrfung der Leugnung des Vºlkermords von Srebrenica steht vollkommen im  Einklang mit dem allgemeinen 

globalen Trend  in Richtung Rechtsextremismus, Islamophobie und Holocaust -Revisionismus. Um diese gefªhrlichen 

Entwicklungen zu bekªmpfen, ruft die Gedenkstªtte Srebrenica Einzelpersonen und Organisationen auf der ganzen Welt 

dazu auf, alle ihnen zur Verf¿gung stehenden Ressourcen und Plattformen zu nutzen, um sich gegen die Leugnung des 

Vºlkermords in Srebrenica auszusprechen. An politische und zivilgesellschaftliche Akteure richten wir die folgenden 

spezifischen Empfehlungen: 

An internationale Akteure und politische Entscheidungstrªger im Ausland: 

ƴ Aufklªrung der ¥ffentlichkeit. SchlieÇen Sie Partnerschaften mit Einzelpersonen und Organisationen, die die Welt 

¿ber den Vºlkermord von Srebrenica aufklªren. Begehen Sie den jªhrlichen Gedenktag von Srebrenica am 11. Juli 

mit nationalen und lokalen  Gedenkveranstaltungen. 

ƴ Gesetzliches Leugnungsverbot. Unterst¿tzen Sie Gesetzesvorhaben zum Verbot der Leugnung von Vºlkermord 

als eine Form von Hassrede, die zur Gewalt gegen Minderheiten aufrufenFaturo soll. 

ƴ Beziehen Sie Stellung auf der Weltb¿hne. Geben Sie der Anerkennung des Vºlkermords in der internationalen 

Zusammenarbeit Vorrang und vermeiden Sie jegliche Komplizenschaft, indem Sie eine prinzipientreue Haltung 

gegen¿ber auslªndischen Akteuren einnehmen, die Vºlkermord leugnen. Sch¿tzen Sie gefªhrdete 

Gemeinschaften und Aktivisten vor Diskriminierung und Gewalt im In -  und Ausland. 
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An politische und zivilgesellschaftliche Akteure in Bosnien und Herzegowina:  

ƴ  Setzen Sie sich f¿r die Bildungsreform  ein. Ein standardisierter Lehrplan, der den Vºlkermord von Srebrenica 

anerkennt, muss in ganz Bosnien und Herzegowina umgesetzt werden. Unterst¿tzen Sie Exkursionen und 

Gedenkveranstaltungen in bosnischen Schulen, um die Leugnung zu bekªmpfen und Toleranz zu fºrdern. 

ƴ Strafrechtliche Verfolgung von Kriegsverbrechen und gesetzliches Leugnungsverbot . Unterst¿tzen Sie weiterhin 

Gesetzesvorhaben zum Verbot der  Leugnung des Vºlkermordes von Srebrenica auf staatlicher, institutioneller 

und lokaler Verwaltungse bene verbiet en. 

ƴ Erheben Sie Ihre Stimme gegen die Leugnung und unterst¿tzen Sie die einschlªgigen Institutionen. Nutzen Sie 

Ihren politischen Einfluss, um sich gegen die Leugnung von Vºlkermord auszusprechen. Unterst¿tzen Sie 

Institutionen wie die Gedenkstªtte Srebrenica und Vereinigungen von Vºlkermord-¦berlebenden und Familien 

der Opfer, die sich im Kampf gegen die Leugnung engagieren.
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HISTORISCHER HINTERGRUND 

Die Sozialistische Republik Bosnien und Herzegowina war die religiºs und ethnisch vielfªltigste der sechs Teilrepubliken 

der ehemaligen Sozialistischen Fºderativen Republik Jugoslawien (SFRJ). Nach der letzten Volkszªhlung vor dem Krieg im 

Jahr 1991 bestand sie zu etwa 43% aus Bosniaken (bosnischen Muslimen),5 31% Serben und 17% Kroaten, wªhrend die 

restlichen 8% entweder als "Jugoslawen" oder als andere Minderheiten bezeichnet  wurden.6 

Nach dem Zerfall der SFRJ im Jahr 1991 erklªrte die Republik Bosnien und Herzegowina am 1. Mªrz 1992 ihre 

Unabhªngigkeit. Obwohl dieser Schritt bald von der internationalen Gemeinschaft anerkannt wurde, wurde er von 

Radovan Karadzic und der politischen F¿hrung der ethnischen Gemeinschaft der bosnischen Serben entschieden 

abgelehnt. Diese hatten sich zu einer autonomen serbischen Region innerhalb von Bosnien und Herzegowina  erklªrt, 

welche spªter Republika Srpska (RS) genannt wurde. 

Die selbsternannte "Serbische Republik in Bosnien und Herzegowina" startete unter der F¿hrung ihres Prªsidenten 

Radovan Karadzic und mit Unterst¿tzung des Milosevic-Regimes in Serbien und der Jugoslawischen Nationalarmee (JNA) 

einen brutalen Angriffskrieg, der von April 1992 bis November 1995 dauerte. Ihre Kampagne in Bosnien und Herzegowina 

st¿tzte sich auf die Politik und Taktik der ethnischen Sªuberung, um das Territorium von der bosniakischen und kroat ischen 

Bevºlkerung zu sªubern und so das "GroÇserbien" voranzubringen. 

Der Vºlkermord von Srebrenica im Juli 1995 war der Hºhepunkt der serbischen Operation zur Vernichtung der Bosniaken 

in Bosnien und Herzegowina. Innerhalb weniger Tage wurden ¿ber 8.000 bosniakische Mªnner und Jungen systematisch 

hingerichtet und ¿ber 25.000 Frauen, Kinder und ªltere Menschen gewaltsam deportiert. 25 Jahre spªter ist trotz der 

¿berwªltigenden forensischen Beweise und der einstimmigen Urteile mehrerer internationaler Strafgerichte die Leugnung 

des Vºlkermords von Srebrenica nach wie vor weit verbreitet. 

                     
1 Anmerkung der Autorin: Der Begriff Bosniak bezeichnet die muslimische Bevölkerung von Bosnien und Herzegowina. In diesem 
Bericht werden im Folgenden bosniakische und bosnisch-muslimische Begriffe im Interesse einer differenzierten Diktion nach 
stilistischem Ermessen der Autorin austauschbar verwendet. 
Weitere Informationen über die komplexe Beziehung zwischen religiösen, ethnischen und nationalen Identitäten in den Gebieten des 
ehemaligen Jugoslawiens finden Sie in Tony Bringa, "Islam and the Quest for a National Identity in Bosnia", Islam and Bosnia: Conflict 
Resolution and Foreign Policy in Multi-Ethnic States, Hrsg. Maya Shatzmiller (Montreal: McGill-Queen's University Press, 2002); 
Sabrina Ramet, Religion and Politics in Post-Socialist Central and Southeastern Europe: Challenges since 1989 (London: Palgrave 
Macmillan, 2014); Martina Topic und Branislav Radeljic, Religion in the Post-Yugoslav Context  (London: Lexington Books, 2015); 
Reinhard Henkel "Identity, Ethnicity and Religion in the Western Balkans", in Emerging Geographies of Belief, Hrsg. Brace et. al 
(Cambridge Scholars Publishing, 2011): 91-111. 
2 Abteilung für Statistik Bosnien und Herzegowina, "Zavod za statistiku Bosne i Hercegovine Bilten no 234," (Regierung der 
Sozialistischen Republik Bosnien und Herzegowina, 1991). 
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Der Bosnien-Krieg (1992-1995) 

  

Im April 1992 begannen Einheiten der  Jugoslawischen Volksarmee (JNA) mit dem Beschuss der bosnischen Hauptstadt 

Sarajevo und wurden bald von paramilitªrischen Krªften angegriffen, die dem F¿hrer der bosnischen Serben Radovan 

Karadzic treu ergeben waren . Die Gewalt griff schnell auf Ostbosnien ¿ber, wo Bosniaken (bosnische Muslime), die in 

kleinen Dºrfern und Stªdten wie Visegrad, Foca und Zvornik lebten, unter schwerem Beschuss aus ihren Hªusern fliehen 

mussten. In weniger als zwei Monaten eroberte die selbsternannte "Serbische Republik" durch koordinierte Angriffe der 

bosnisch-serbischen Streitkrªfte (VRS) unter dem Kommando von General Ratko Mladic und Einheiten der JNA rund zwei 

Drittel des bosnischen Territoriums.  

Die VRS setzten ihren Vormarsch wªhrend des gesamten Jahres 1992 fort und richtete in Ostbosnien besonde rs schwere 

Verw¿stungen an. Der eilig zusammengestellten und schlecht ausger¿steten Armee der Republik Bosnien und 

Herzegowina (RBiH) gelang es, einige Positionen entlang der Frontlinien zu halten.  Ihr Widerstand wurde jedoch durch 

ein bereits bestehendes internationales Waffenembargo gelªhmt, das den serbischen Streitkrªften groÇe Vorteile 

verschaffte und ihr Monopol ¿ber die Waffenlieferungen der JNA sicherte. 

Abgesehen davon, dass die international Gemeinschaft auf diese Weise der  rechtmªÇigen Regierung von Bosnien und 

Herzegowina in den R¿cken fiel, blieb ihr Engagement zu Beginn des Konflikts minimal und beschrªnkte sich im GroÇen 
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udn Ganzen auf die Bereitstellung humanitªrer Hilfe. Obwohl die Vereinten Nationen die Mºglichkeit einer militªrischen 

Intervention scheute n, entsandten sie schlieÇlich internationale Schutztruppen (UNPROFOR) in eine Reihe so genannter 

"sicherer Gebiete" der UNO innerhalb Bosniens.  

Diese sicheren Gebiete wurden schnell zu Hauptzielen der VRS. In der Zwischenzeit wurden die Grªueltaten, die die VRS 

der nicht serbischen Bevºlkerung in ganz Bosnien zuf¿gte, zahlreicher und intensiver. Neben der Belagerung mehrerer 

bosnischer Stªdte, darunter der Hauptstadt Sarajevo, unterhielt die militªrische und politische F¿hrung der VRS zahlreiche 

Konzentrations- und Vergewaltigungslager im ganzen Land. Vergewaltig ung und sexuelle Folter wurden zu einem 

integralen Bestandteil des Vºlkermords. In der patrilinearen und oft patriarchalischen Gesellschaft der Bosniaken galten 

die erzwungene  Schwªngerung von Frauen sowie demonstrative Akte sexueller Gewalt gegen Frauen und Mªnner als 

wirksame Mittel zur Zerschlagung lokaler Machtstrukturen und zur Zerstºrung des sozialen Gef¿ges von Gemeinschaften. 

Obwohl international vermittelte  Friedensgesprªche eine Reihe von Vorschlªgen erbrachten, lieÇ die Weigerung  der 

bosnisch-serbischen Militªrf¿hrungen, auf erworbenen Grund und Boden zu verzichten, alle Versuche einer Einigung 

scheitern. Als sich kein Ende der Gewalt abzeichnete , waren die Staats-  und Regierungschefs der NATO schlieÇlich zum 

Handeln bereit. Bei ihrem allerersten Gefechtseinsatz ¿berhaupt schossen NATO-Kampfflugzeuge im Februar 1994 vier 

VRS-Flugzeuge ab, die die Flugverbotszone der Vereinten Nationen verletzt hatten.  Im weiteren Verlauf des Jahres wurden 

auf Ersuchen der Vereinten Nationen  vereinzelte Luftangriffe  gegen Ziele der VRS durchgef¿hrt, die den Konflikt  jedoch 

nicht beenden  konnten. Nach dem Vºlkermord von Srebrenica und mehreren Angriffen der VRS auf einen Markt in 

Sarajewo gelang es 1995 durch konzentriertere NATO -Luftangriffe in Verbindung mit der Lan doffensive der bosnischen 

Armee sowie lokalen und regulªren kroatischen Streitkrªften endlich, die bosnischen Serben an den Verhandlungstisch zu 

bringen. Der serbische Prªsident Slobodan Milosevic vertrat die bosnischen Serben bei den von den USA gef¿hrten 

Friedensverhandlungen, die im November 1995 in Dayton, Ohio, stattfanden.  

Das daraus resultierende Abkommen von Dayton, das im Dezember 1995 von allen drei Konfliktparteien formell 

unterzeichnet wurde, setzte dem Krieg endlich ein Ende. Nach fast vier Jah ren blutiger Auseinandersetzungen, die weit 

¿ber 100.000 Tote,7 Zehntausende Vergewaltigungen und 2,2 Millionen Vertriebene forderten, 8 wurde endlich Frieden in 

Bosnien und Herzegowina erreicht.   

                     
7 Frühere Schätzungen des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz und anderer Quellen über die Gesamtzahl der Opfer des 
Bosnien-Krieges liegen zwischen 200.000 und 250.000. Der ICTY bezifferte die Zahl der Toten auf mindestens 105.000. 
8 Internes Beobachtungszentrum für Vertreibung, Bosnien und Herzegowina: Globaler Bericht über Binnenvertreibung (2018), 
https://www.internal-displacement.org/sites/default/files/2018-05/GRID%202018%20-%20Figure%20Analysis%20- 
%20BOSNIA%20_%20HERZEGOVINA.pdf. 

https://www.internal-displacement.org/sites/default/files/2018-05/GRID%202018%20-%20Figure%20Analysis%20-%20BOSNIA%20_%20HERZEGOVINA.pdf
https://www.internal-displacement.org/sites/default/files/2018-05/GRID%202018%20-%20Figure%20Analysis%20-%20BOSNIA%20_%20HERZEGOVINA.pdf
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Der Vºlkermord von Srebrenica 

  

Im Juli 1995 wurde die kleine Stadt Srebrenica im Nordosten Bosniens zum Epizentrum des schrecklichsten Massakers in 

der europªischen Geschichte seit dem Zweiten Weltkrieg. Innerhalb weniger Tage tºteten Militªr- und Polizeikrªfte der RS 

mehr als 8.000 bosniakische Mªnner und Jungen und deportierten ¿ber 25.000 Frauen, Kinder und ªltere Menschen 

gewaltsam nach Srebrenica. Dieses grausame Verbrechen ereignete sich als trauriger Hºhepunkt des jahrelangen Terrors, 

der Verfolgung und der Zerm¿rbung an einem Ort innerhalb eines von den Ve reinten Nationen so bezeichneten  "sicheren 

Gebiets", wªhrend die internationale Gemeinschaft den Blick abwandte.  Der Internationale Gerichtshof (IGH) und der 

Internationale Strafgerichtshof f¿r das ehemalige Jugoslawien (ICTY) stellten fest, dass es sich bei den Verbrechen in 

Srebrenica um Vºlkermord handelte. Sªmtliche militªrische und politische Handlungen im Rahmen dieser Operation, die 

nach dem Fall von Srebrenica am 11. Juli 1995 begann und f¿nf Tage spªter endete, hatten nur ein einziges Ziel: die 

vollstªndige Auslºschung der bosniakischen Bevºlkerung der Enklave Srebrenica. 
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Die Belagerung von Srebrenica 

Als Folge der Verfolgung der Zivilbevºlkerung in ganz Ostbosnien nahm die Bevºlkerung von Srebrenica bis zum Fr¿hjahr 

1993 erheblich zu und wuchs schlieÇlich auf weit ¿ber 50.000 Menschen an. Ab 1992 stand die Enklave unter stªndigem 

Angriff der VRS. Die bei den Angriffen der VRS in Srebrenica Verletzten erlitten wohl ein schlimmeres Schicksal als den 

Tod, da das stªdtische Krankenhaus nur ¿ber sechs  rzte verf¿gte, die praktisch keinen Zugang zu grundlegenden 

medizinischen Versorgungsg¿tern hatten. Das Leben in der Enklave war von Hunger bestimmt . Die 

Nahrungsmittelreserven aus der Vorkriegszeit waren schnell erschºpft, und die Menschen begannen, alles zu essen, was 

sie finden konnten und was auch nur annªhernd verdaulich war. Der venezolanische Botschafter bei den Vereinten 

Nationen, Diego Arria, besuchte die Enklave im Fr¿hjahr 1993 und bezeichnete die Situation in Srebrenica als "Vºlkermord 

in Zeitlupe". 

Als Reaktion auf die eskalierende humanitªre Krise in Srebrenica verabschiedete der UN-Sicherheitsrat am 16. April 1993 

die Resolution 819, mit der Srebrenica formell zu einem von der UNO gesch¿tzten "sicheren Gebiet" erklªrt wurde. Zwei 

Tage spªter trafen die ersten UN -Schutztruppen in Srebrenica ein und vermittelten bei der Aushandlung  eines 

Waffenstillstandsabkommens, welches ein knappes Jahr lang hielt. Im Fr¿hjahr 1994 setzte der Generalstab der RS-Armee 

den Waffenstillstand aus und befahl dem D rina-Korps unter seinem Kommando, die Enklave auf die GrºÇe des 

Stadtgebiets von Srebrenica zu verkleinern.  

Nach einem Jahr kontinuierlicher Eskalation erlieÇ der Prªsident der Republika Srpska, Radovan Karadzic, im Fr¿hjahr 1995 

die "Richtlinie 7 des Oberkommandos". Diese Direktive befahl der VRS, "durch unerbittliche militªrische Angriffe und den 

Entzug humanitªrer Hilfe eine unertrªgliche Situation totaler Unsicherheit zu schaffen, ohne Hoffnung auf weiteres 

¦berleben oder Leben f¿r die Bewohner von Srebrenica". Im Juni desselben Jahres bereitete das Kommando des Drina -

Korps "Krivaja-95", den Schlachtplan f¿r den Angriff auf Srebrenica vor; am Nachmittag des 5. Juli erhielten die VRS-

Kommandeure den Befehl, den Plan in die Tat umzusetzen.  

Die Offensive vom Juli 1995 

Am 6. Juli 1995 um drei Uhr morgens begann die VRS ihren Angriff auf Srebrenica. Von S¿den her vorr¿ckend, steckten 

sie die bosniakischen Hªuser und Dºrfer in Brand, die auf ihrem Weg lagen, und zwangen Tausende von Zivilisten zur 

Flucht zum UNO-St¿tzpunkt in der nahegelegenen Stadt PotoĻari, wo mehrere hundert hollªndische Soldaten stationiert 

waren. 

Die RBiH-Soldaten konnten die niederlªndischen Truppen nicht daran hindern, ihre Beobachtungsposten aufzugeben, die 

durch den serbischen Vormarsch nacheinander fielen. Am 9. Juli stand die VRS nur noch einen Kilometer auÇerhalb des 



17 

 

Stadtzentrums von Srebrenica. Am folgenden Tag startete die Armee der RBiH einen Gegenangriff, der die Serben 

kurzzeitig auf ihre Ausgangspositionen zur¿ckdrªngte, aber ihr Erfolg war nur von kurzer Dauer. Am 11. Juli erklªrte General 

Ratko Mladic vor einer Schar versammelter Journalisten: "Wir geben diese Stadt der serbischen Nation  zur¿ck ... es ist an 

der Zeit, Rache an den T¿rken in dieser Region zu nehmen".9 

Noch in derselben Nacht versammelten sich etwa 15.000 bosniakische Mªnner in den Gebieten von Susnjari und Jaglic 

und machten sich auf den Weg durch die Wªlder, um freies Gebiet zu erreichen. Weit ¿ber zwei Drittel der Mªnner, die 

sich auf diese spªter als Todesmarsch bekannt gewordene Reise gingen, wurden schlieÇlich von der VRS gefangen 

genommen und getºtet. 

Zu diesem Zeitpunkt war  das UNO-Gelªnde in PotoĻari bereits vºllig ¿berf¿llt. Als VRS-Soldaten die Kontrolle ¿ber das 

Lager ¿bernahmen, leisteten die UN-Truppen keinerlei Widerstand. Bis zu 6.000 Fl¿chtlinge waren im niederlªndischen 

St¿tzpunkt zusammengepfercht, wªhrend mehr als 20.000 Menschen in umliegenden Gebªuden in der Nªhe Zuflucht 

suchten. Die Bedingungen innerhalb der Enklave waren entsetzlich. Neben Nahrungs - und Wasserknappheit sahen sich 

die bosniakischen Zivilisten in PotoĻari unsªglichen Beschimpfungen durch die VRS-Soldaten ausgesetzt. Die 

¦berlebenden berichten von Folter, Schlªgen, Gruppenvergewaltigungen und Morden. Die VRS-Truppen begannen bald, 

bosniakische Mªnner von ihren Familien zu trennen. Eine Frau berichtet von der Entf¿hrung ihres Mannes und dem 

grausamen Mord an ihrem kl einen Sohn: 

Am nªchsten Tag um 4:00 Uhr nahmen sie meinen Mann mit. Mein Mann war mit zweien meiner Kinder, einer Tochter 

und meinem dreijªhrigen Sohn, zusammen. Sie nahmen meinen Sohn aus seinen Armen und warfen ihn einfach auf 

den Boden. Ich habe geschrien, aber sie haben nicht aufgehºrt. Dann zwangen sie meine Tochter, sich von meinem 

Mann loszureiÇen, und warfen auch sie zu Boden. Und dann mein Sohn Esmir ê Es ist einfach so schwer, dar¿ber zu 

reden, ich kann nicht, es zerreiÇt mir das Herz ê Ich hielt ihn in meinen Armen. Er war mein Sohn aus meiner ersten 

Ehe. Wir haben uns umarmt, aber  sie rissen ihn von mir fort . Sie haben ihn gepackt und ihm einfach die Kehle 

durchgeschnitten. Sie tºteten ihn. Sie zwangen mich, sein Blut zu trinken. Ich kann einfach nicht mehr dazu sagen, ich 

kann einfach nicht. Sie m¿ssen verstehen, dass es mir das Herz bricht.10 

Die Frauen, Kinder und ªlteren Menschen wurden in Busse verladen und gewaltsam nach Kladanj deportiert. Die Mªnner 

und Jungen wurden zu Haftanstal ten in und  um Bratunac gebracht. Die meisten wurd en nie wieder lebend gesehen. Im 

Verlauf einer knappen Woche richtete  die VRS ¿ber 8.000 bosniakische Mªnner und Jungen in und um Srebrenica hin . 

                     
9 Staatsanwalt v. Ratko Mladic, Urteil vom 22. November 2017, Band 3, Seite 1257 (eigene Übersetzung ins Deutsche). 
10Human Rights Watch, The Fall of Srebrenica and the Failure of U.N. Peacekeeping, 1. Oktober 1995, 26. 
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¦ber 25.000 Frauen und Kinder, von denen viele spªter von Vergewaltigun gen und Misshandlungen durch die VRS -

Soldaten berichteten, wurden gleichzeitig deportiert. Die im Juli 1995 in Srebrenica begangenen Verbrechen, die durch 

mehrere Urteile internationaler Gerichte formell als Vºlkermord eingestuft wurden, gehºren zu den schwªrzesten Tagen 

der Menschheitsgeschichte. 

Massenhinrichtungen 

Die erste Massenexekution fand am 13. Juli 1995 im Cerska-Tal statt. Die Opfer - Mªnner im Alter zwischen 14 und 50 

Jahren -  wurden gezwungen, sich auf der einen Seite der StraÇe aufzustellen, wªhrend Soldaten der VRS von der anderen 

Seite aus auf sie schossen. Von den 150 Opfern trugen bis auf drei alle Zivilkleidung, und viele starben mit auf dem R¿cken 

gefesselten Hªnden. Ihre Kºrper waren dort, wo sie lagen, mit Erde bedeckt.1112 

Am selben Nachmittag setzten VRS-Soldaten Handgranaten, Gewehre und Panzerabwehrwaffen ein, um ¿ber 1.300 

Mªnner in einem Lagerhaus in Kravica zu tºten. 8 Die meisten dieser Opfer waren auf einem Feld in Sandici gefangen 

genommen worden, wo bereits zwischen 200 und 300 Mªnner ermordet worden waren. Auch wenn  die meisten dieser 

Mªnner durch Maschinengewehrfeuer starben, wurden bei einigen von ihnen Messereinstichwunden festgestellt, was die 

Ermittler zu der Annahme veranlasste, dass die ºrtliche Zivilbevºlkerung wahrscheinlich an ihrem Tod beteiligt war. 13 

Die Busse, mit denen die Fl¿chtlinge gewaltsam deportiert wurden, hielten in der Stadt Tisca, wo die Frauen und Kinder 

gezwungen wurden, zu FuÇ den Weg nach Kladanj zur¿ckzulegen. Vor allem in den ersten Konvois, die am 12. Juli von 

PotoĻari abfuhren, hatten es auch einige Mªnner geschafft, in die Busse einzusteigen. Bei der Ankunft in Tisca wurden 

diese Mªnner jedoch mit Telefondraht an den  Handgelenk gefesselt und systematisch hingerichtet. 14 

Am fr¿hen Morgen des 14. Juli brachten VRS-Soldaten rund 1.000 Gefangene in die Stadt Orahovac. Sie hielten die 

Gefangenen in der ¿berf¿llten Turnhalle der Grabavci-Schule ohne Essen und Wasser fest und lieÇen sie glauben, dass sie 

in einem Gefangenenaustausch der UNO ¿bergeben werden w¿rden. Stattdessen verbanden VRS-Soldaten den Mªnnern 

die Augen und brachten sie zu einer einen Kilometer von der Schule entfernten Hinrichtungsstªtte, wo sie die Gefangenen 

in eine Reihe stellten und beschossen. De ¦berlebenden des ersten Angriffs wurden in einem zweiten Durchgang  

                     
11 Ankläger gegen Radislav Krstic, IT-98-33-T, Urteil, 71 (2. August 2001). 
12 Ebd., S. 72. 
13 Niederländisches Institut für Kriegsdokumentation, "Part IV: The repercussion and the aftermath until the end of 1995", in 
Srebrenica: A 'Safe Area', 2011, S. 69. 
14 Ankläger gegen Radislav Krstic, IT-98-33'T, Urteil, 76, (2. August 2001). 
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erschossen. Die Hinrichtungsstªtte bestand aus zwei nebeneinander liegenden Feldern, so dass die 

ErschieÇungskommandos, sobald das eine Feld mit Leichen bedeck war, direkt auf das andere Feld wechselten. Berichten 

zufolge war General Mladic bei mehreren dieser Hinrichtungen persºnlich anwesend. 11 

Zwischen dem 14. und 15. Juli hielten VRS-Soldaten mehr als 1.000 Mªnner unter ªhnlich grausamen Bedingungen in einer 

Schule in Petkovci fest. Die Gefangenen erlitten unsªgliche kºrperliche Misshandlungen durch die VRS-Soldaten. Einige 

Gefangene gingen  wegen der unertrªglichen Hitze und Dehydrierung dazu ¿ber, ihren eigenen Urin zu trinken. VRS-

Soldaten brachten die Mªnner in kleinen Gruppen nach drauÇen, zwangen sie, sich bis zur Taille auszuziehen und die 

Schuhe auszuziehen, und banden ihnen die Handgelenke hinter dem R¿cken zusammen. Diese Mªnner wurden dann zu 

einem nahe gelegenen Damm transportiert, wo sie aufgereiht und erschossen wurden. 1516 

Bis zu 1.200 Gefangene wurden am 14. Juli in eine ¿berf¿llte Sporthalle im Dorf Pilica transportiert. Dort verweigerten ihnen 

VRS-Soldaten erneut Nahrung und Wasser; mehrere Gefangene sollen im Laufe ihrer zweitªgigen Haft an Dehydrierung 

gestorben sein. Am 16. Juli fesselten VRS-Soldaten diese Mªnner an Handfesseln und brachten sie zur Militªrfarm Branjevo. 

VRS-Soldaten schlugen und dem¿tigten die Mªnner vielfach, bevor sie sie mit Maschinengewehren erschossen. Das 

Gemetzel an unschuldigen Gefangenen dauerte bis in den nªchsten Tag an. Mªnner, die nicht sofort getºtet wurden, 

mussten aufgrund ihrer Verletzungen einen langen, schmerzhaften Tod erleiden. Nachdem diese Hinrichtungen 

abgeschlossen waren, begaben sich die VRS-Soldaten zum Kulturzentrum Pilica, wo sie weitere 500 Mªnner mit Granaten 

und Gewehrfeuer tºteten.17 

Die letzte Massenexekution von rund 1.000 Mªnnern in der Nªhe des Dorfes Kozluk ereignete sich zwischen dem 15. und 

16. Juli statt.18 Zahlreiche Hinrichtungen k leineren Umfangs fanden jedoch auch anschlieÇend noch statt, darunter die  

Exekution zehn bosnischer Mªnner am 19. Juli in der Nªhe von Nezuk19 und die Tºtung von 150 bosnischen Mªnnern in 

Macesi20 um den 20. Juli herum.  

  

                     
15 Ebd., 77-80. 
16 Ebd. , 81-83. 
17 Ebd., 87-89. 
18 Staatsanwalt vs. Momcilo Persic, IT-04-81-T, Zweites Urteil hinschtlich der in Bezug auf Srebrenica festgestellten Tatsachen, 9, (30. 
September 2009). 
19 Ebd., 10. 
20 Anklage gegen Radovan Karadzic und Ratko Mladic, Archiviert vom Original am 29. August 2009. 
https://web.archive.org/web/20090829194758/http://www.un.org/icty/indictment/english/kar-ii951116e.htm. 

https://web.archive.org/web/20090829194758/http:/www.un.org/icty/indictment/english/kar-ii951116e.htm
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Die Vertuschung 

Im Zusammenhang mit dem bosnischen Vºlkermord fand die Leugnung gleichzeitig mit der Tºtung, Deportation und 

dem Betrieb von Konzentrationslagern statt. Wªhrend und unmittelbar nach dem Vºlkermord von Srebrenica tªuschten 

die Tªter die internationale Gemeinschaft fortwªhrend hinsichtlich der Ereignisse in und um die Enklave herum und 

beteiligten  sich an der systematischen Verschleierung, Zerstºrung und Kontaminierung aller Beweise f¿r diese kriminellen 

Handlungen . Der anspruchsvollste Teil der Vertuschung ð die Beerdigung, Exhumierung und Wiederbeisetzung der Opfer 

ð wurde in der Regel  im Schutz der Nacht gemeinsam von Soldaten, Polizisten und Zivilisten durchgef¿hrt. 

Tªuschungsmanºver wªhrend des Krieges 

Die Desinformationskampagne im Zusammenhang mit dem Vºlkermord von Srebrenica begann in dem Moment, als die 

VRS-Streitkrªfte ihren Angriff auf die Enklave begannen. Die politischen und militªrischen F¿hrer der RS rechtfertigten die 

zunehmend intensiveren Angriffe mit der falschen Behauptung, "terroristische Aktivitªten" seien von den RBiH-Krªften aus 

der UN-Schutzzone heraus durchgef¿hrt worden . In einem Brief vom Juli 1995 an den Kommandeur der UNO -Truppen 

in Bosnien schrieb Ratko Mladic, die bosnische Armee habe von der Enklave aus Angriffe auf die serbische Zivilbevºlkerung 

durchgef¿hrt, bei denen mehr als hundert Menschen ums Leben gekommen seie n. Mit Blick auf den drohenden 

Vºlkermord in Srebrenica schrieb er: "Diese Aktion zielt darauf ab, die Terroristen zu neutralisieren. Unsere Aktivitªten 

richten sich nicht gegen Zivilisten oder die UNO ."21 Mladics Behauptungen, die von weiteren Vertretern  des politischen 

und militªrischen Establishments der Republika Srpska treulich wiederholt wurden, waren objektiv falsch.  

Obwohl Mladic und seine Offizierskollegen am 11. Juli vor den Nachrichtenteams offen erklªrten, es sei "die Zeit der Rache", 

ergriffen sie auÇergewºhnliche MaÇnahmen, um die Absicht des Vºlkermords in Srebrenica als das genaue Gegenteil 

erscheinen zu lassen. Am Tag nach der Pressekonferenz trafen zum Beispiel ein Fahrzeug der Feuerwehr und mehrere 

Zisternenwagen der RS in PotoĻari ein. Vor den Fernsehteams verteilten VRS-Offiziere Brot, S¿Çigkeiten und Wasser aus 

den Lastwagen an die bosniakischen Fl¿chtlinge. Sobald die Kameras jedoch ausgeschaltet waren, nahmen die Soldaten 

die Lebensmittel und das Wasser wieder mit und lieÇen die versammelten Menschen verwirrt und verªngstigt zur¿ck. 

VRS-Soldaten sagten den niederlªndischen UNO-Offizieren und der Menschenmege  in PotoĻari wiederhol t, dass 

                     
21 Samantha Power, ".ƻǎƴƛŀƴ {ŜǊōǎ {ŜƛȊŜ Ψ{ŀŦŜ !ǊŜŀΩΤ Cŀƭƭ ƻŦ {ǊŜōǊŜƴƛŎŀ 9ƴŎƭŀǾŜ /ƘŀƭƭŜƴƎŜǎ ¦ΦbΦΣ tǊƻƳǇǘǎ ²ŀǊƴƛƴƎǎ ƻŦ tǳƭƭƻǳǘ", 
Washington Post, 12. Juli 1995. 
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diejenigen, die sich ergªben, unverletzt bleiben w¿rden. Am selben Tag der Scharade mit dem Feuerwehrfahrzeug  

informierte Ratko Mladic di e Einwohner von Srebrenica: òAlle, die den Ort verlassen wollen, werden transportiert , ob gro Ç 

oder klein, jung oder alt . Habt keine Angst, bleibt ganz ruhig. Lasst zuerst die Frauen und Kinder gehen ... Niemand wird 

euch etwas tun."22 Kurz darauf begannen die Soldaten der VRS damit, die Mªnner von den Frauen und Kindern zu trennen. 

Dies geschah unter dem Vorwand, die mªnnliche Bevºlkerung auf Kriegsverbrecher zu ¿berpr¿fen, aber in Wirklichkeit 

fand eine solche ¦berpr¿fung nicht statt. VRS-Soldaten brachten sªmtliche Mªnner Srebrenicas, fast alle Zivilisten, in 

Gefangenenlager und anschlieÇend zu Stªtten von Massenhinrichtungen. In einem weiteren, noch kaltbl¿tigeren 

Tªuschungsmanºver entwendeten VRS-Soldaten UN-Uniformen und Transportfahrzeuge der niederl ªndischen Truppen 

in PotoĻari. Als internationale Friedenstruppen maskiert, konnten die VRS-Soldaten ihre Grªueltaten nun mit grºÇerer 

Effizienz und unter weniger intensive Beobachtung ver¿ben. 

Die in der Enklave stationierten UNO -Truppen waren nicht nur unschuldige Zuschauer, sondern erleichterten den Betrug 

der bosnisch-serbischen Truppen direct, sowohl durch Handeln als auch durch Unterlassen . In den Tagen und Wochen 

vor dem Angriff auf Srebrenica versªumten es die hollªndischen Soldaten, klare Anzeichen einer bevorstehenden 

Offensive zu melden, darunter Truppenbewegungen sowie die Ankunft von Ver stªrkung und groÇer Lieferungen von 

Treibstoff und Vorrªten in der Enklave. Wªhrend sich der Vºlkermord in Srebrenica ereignete , setzten sich diese 

Komplizenschaft und Pflichtversªumnisse des UN-Bataillons fort. Die niederlªndischen Truppen unterlieÇen es nicht nur, 

zum Schutz der Zivilbevºlkerung von Srebrenica einzugreifen, sie versªumten auch, die offensichtliche Eskalationen der 

eingesetzten Gewalt und die sich abzeichnende Absicht des Vºlkermords durch die Serben zu melden. In den 

Ermittlungen, die  nach dem Fall der Enklave folgten, tauchten noch weit schockierendere Anschuldigungen ¿ber 

niederlªndisches Fehlverhalten wªhrend des Vºlkermords in Srebrenica auf, darunter die Vorenthaltung  und Zerstºrung 

sowohl belastender als auch potenziell lebensrettend er Beweise.23 

"Asanacija" und die Vernichtung von Beweisen  

Im Juli 1995 versuchte die VRS, ihre Verbrechen zu vertuschen, indem sie die Leichen der Opfer von Srebrenica in primªren 

Massengrªbern in der Nªhe der Hinrichtungsstªtten vergrub. Nach der Entdeckung dieser Massengrªber kam es jedoch 

                     
22 Chris Hedges, "Serbs Start Moving Muslims Out of Captured Cities", New York Times, 13. Juli 1995. 
23 Laut dem Bericht von Human Rights Watch "The Fall of Srebrenica and the Failure of UN Peacekeeping" (Der Fall von Srebrenica und 
das Scheitern der UNO-Friedenssicherung) gibt es glaubwürdige Beweise dafür, dass die UNO-Truppen eine Liste vermisster Männer 
vom Stützpunkt Potocari, die ihre Sicherheit nach dem Fall der Enklave gewährleisten sollte, sowie vernichtetes Videomaterial über 
Menschenrechtsverletzungen durch VRS-Soldaten auf dem niederländischen Stützpunkt zurückhielten. 
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zwischen August und November 1995 zu einer noch perfideren  Vertuschungsaktion. In dieser Zeit exhumierte die VRS die 

Leichen aus den meisten Primªrgrªbern und transportierte sie in einem straff  organisierten und systema tischen Prozess 

zu einer Reihe kleinerer Sekundªrgrªber. In einigen Fªllen exhumierte die VRS die in diesen Sekundªrgrªbern begrabenen 

Leichen und begrub sie ein drittes Mal in einem tertiªren Massengrab. Die Wiederbestattungsaktion wurde als asanacija 

bezeichnet, ein Begriff, der Sanitªr- oder HygienemaÇnahmen bezeichnet. Der systematische Prozess der Beraubung von 

Massengrªbern und des anschlieÇenden Begrabens der ¦berreste an sekundªren und tertiªren Orten in dem Versuch, 

Massenmord zu vertuschen, ist ein Phªnomen, das auÇerhalb des bosnischen Vºlkermordes nirgendwo sonst auf der Welt 

jemals beaobachtet  wurde. 

Die Vertuschungsaktion wurde zunªchst im Geheimen von technischen Einheiten der Zvornik- und Bratunac-Brigaden 

unter der Leitung des Hauptstabs der  VRS durchgef¿hrt. Als sich jedoch herausstellte, dass die militªrischen Ressourcen 

f¿r die gewaltige Aufgabe nicht ausreichten, sahen sich die F¿hrer der RS gezwungen, zivile Arbeitskrªfte und Infrastruktur 

in ihre kriminellen Aktivitªten einzubinden, dar unter auch private Sanitªrunternehmen aus Zvornik und Bratunac.24 

Selbst verglichen mit  ªhnlichen Operationen des serbischen Innenministerium s im Kosovo 1999 ber¿cksichtigt25 ist die 

Vertuschungsaktion nach dem Vºlkermord von Srebrenica nicht nur wegen ihres Organisationsgrades, sondern auch 

wegen ihres schieren AusmaÇes bemerkenswert. Obgleich die Exhumierung, der  Transport und die Umbettung Tausender  

Leichen von einer einzigen Person angeordnet werden kann, erfordert ein e derartig arbeitsintensive und aufwendige 

Aktion die Mitarbeit, Ressourcen und Komplizenschaft Hunderter, wenn nicht Tausender Personen. 

Die rechtlichen wie auch sozialen Auswirkungen einer derart umfassenden  Beteiligung sind ersch¿tternd. Zwar wird nur 

eine Handvoll ho chrangiger und einflus sreicher politischer F¿hrer f¿r die in Srebrenica begangenen Grªueltaten vor 

Gericht gestellt und verurteilt. D och die Duldung der Vertuschung zeigt, dass nicht nur diese wenigen, sondern ein groÇer 

Teil der Gesellschaft von den Ereignissen in Srebrenica und vor allem von der UnrechtmªÇigkeit dieser Handlungen wusste. 

Krieg kann vielleicht von einigen wenigen  Mªchtigen gef¿hrt werden; das Tºten kann vielleicht von einer zwar grºÇeren, 

aber immer noch ausgewªhlten bewaffneten Gruppe durchgef¿hrt werden. Eine organisierte und verdeckte 

Verschwºrung, die Beweise in Form von Tausenden verst¿mmelter Kºrper verschwinden lªsst, belastet jedoch ganze 

Gemeinschaften und unterstreicht das grºÇere gesellschaftliche Projekt, von dem Srebrenica nur ein Teil war.  

Die Zerstºrung dokumentarischer Beweise nach Kriegsverbrechen war ein weiterer systematischer Bestandteil der 

                     
24 Emir Suljagic, Srebrenica MCMXCV (Sarajevo: Vrijeme, 2017), 30-31. 
25 Ebd. 
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Verheimlichungs- und Leugnungskampagne der RS. Wie aus den Zeugenaussagen mehrerer VRS-Insider vor dem ICTY 

hervorgeht, wurde nach sorgfªltiger Dokumentation ihrer Verbrechen gemªÇ dem Standardverfahren in der Folge eine 

umfangreiche Operation zur Vernichtung jener Dokumente durchgef¿hrt, die als potenziell belastend galten. Im Zuge des 

Eingestªndnisses ihrer Schuld vor dem ICTY beschrieben Momir Nikolic und Dragan Obrenovic auch einen organisierten 

Versuch des Drina-Korps und seiner Einheiten, alle Dokumente im Zusammenhang mit der Vºlkermord-Operation in 

Srebrenica zu vernichten. Nikolic erklªrte, er habe bei seinem Austritt aus der  VRS im Jahr 1996 alle Dokumente im 

Zusammenhang mit Srebrenica im Beisein seiner vorgesetzten Offiziere vernichtet. 26 Obrenovic bezeugte hingegen, das 

Drina-Korps habe in den Wochen vor den NATO -Luftangriffen im Kosovo 1999 systematisch alle Dokumente im 

Zusammenhang mit Srebreni ca bei der  JNA in Serbien versteckt, um zu verhindern, dass internationale Truppen sie in 

Bosnien und Herzegowina entdeck ten.27 

Das Aufsp¿ren des Beweismaterials 

Im August 1995 legte US-AuÇenministerin Madeline Albright der internationalen Gemeinschaft die ersten Beweise f¿r die 

in Srebrenica begangenen Verbrechen vor. In einer geschlossenen Sitzung des UN -Sicherheitsrates prªsentierte Albright 

Luftaufnahmen, die von Spionageflugzeugen des US -Militªrs aufgenommen worden waren und k¿rzlich ausgehobene 

Massengrªber in Nova Kasaba zeigten. Kurz darauf besuchte der US-amerikanische Journalist David Rhode den auf den 

Fotos identifizierten Ort und stieÇ dabei auf ein aus der Erde ragendes, halb verwestes menschliches Bein sowie auf 

verschiedene persºnliche Gegenstªnde der Opfer. Dieser Entdeckung folgt e eine akribische Untersuchung zur Ermittlung 

der Wahrheit ¿ber die Verbrechen, die im Juli 1995 in Srebrenica stattgefunden hatten, und zur ¦berf¿hrung und 

strafrechtlichen Verfolgung der  Tªter im Rahmen des Vºlkerrechts. 

Die groÇ angelegte Vertuschungsaktion der VRS erschwerte die Arbeit der Ermittler und DNA -Analytiker erheblich. 

Experten des US-Geheimdienstes trugen durch die Bereitstellung von Satellitenbildern erheblich zur Identifizierung der 

Standorte von Massengrªbern bei. Diese wurden anschlieÇend von Teams aus internationalen Wissenschaftlern geºffnet 

und untersucht . Die Identifizierung der aus den Massengrªbern in und um Srebrenica exhumierten Opfer  war eine 

m¿hsame Aufgabe. Im Verlauf der Vertuschungsaktion der VRS waren Leichen in verschiedenen Stadien der Zersetzung 

mit schwerem Gerªt exhumiert, transportiert und wieder begraben  worden, teilweise mehrfach. Wªhrend dieses Prozesses 

                     
26 Gemeinsamer Antrag auf Prüfung der Einigung zwischen Momir Nikolic und der Anklagebehörde, Tatsachenfeststellung und 
Anerkennung der Verantwortung, 6. Mai 2003, ICTY. 
27 Dragan Obrenovic, Anklage gegen Vidoje Blagojevic und Dragan Jokic, 3. Oktober 2003, Niederschrift Seite 2562. 
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wurden die Leichen zusªtzlich zur Vermischung der ¦berreste einer weiteren Exartikulation unterzogen, was den 

Identifizierungsprozess erheblich erschwerte. In einigen Fªllen wurden die ¦berreste einzelner Personen an bis zu vier 

verschiedenen Grabstªtten gefunden, so dass bis zu dreizehn DNA-Tests erforderlich waren, um ein einziges Opfer zu 

identifizieren.  

Dennoch konnten die Ermittler nach jahrelanger m¿hsamer Arbeit internationaler Wissenschaftler die Grªueltaten von 

Srebrenica rekonstruieren. Durch Vergleiche von Boden - und Gewebeproben, Kleidungsfragmenten und anderen 

Beweisen von den Tatorten ist es uns gelungen nachzuvollziehen , wo und wie die Opfer getºtet wurden und wie ihre 

Leichen in Dutzende Massengrªber umgebettet wurden. Bis heute sind 94 Mass engrªber in Srebrenica gefunden und 

geºffnet worden, und die ¦berreste von ¿ber 6.900 Opfern konnten eindeutig identifiziert werden. 28 

Die Suche nach den mehr als 1.700 Opfern, die noch immer vermisst werden, dauert jedoch an . F¿r die Familien der Opfer 

ist der Prozess der Identifizierung der ¦berreste ihrer Angehºrigen oft emotional traumatisch. In den meisten Fªllen 

kºnnen die ¦berreste der Opfer nur teilweise geborgen, identifiziert und auf dem Gedenkfriedhof Srebrenica in PotoĻari 

bestattet  werden. Selbst wenn die Familien in der Lage sind, durch die Bestattung einen gewissen Grad an Akze ptanz und 

Abschluss zu erreichen, ist ihr Schmerz nur selten geheilt. In vielen Fªllen werden zusªtzliche ¦berreste eines Opfers auch 

nach dem ersten Begrªbnis geborgen, und diese Familien m¿ssen ihre Qualen mit der Bergung und Bestattung  jedes 

neuen Fragments erneut durchleben.   

                     
28 Internationale Kommission für vermisste Personen, "Srebrenica Figures as of 28 June 2019", https://www.icmp.int/wp- 
inhalt/uploads/2017/06/srebrenica-english-2019.pdf. 

https://www.icmp.int/wp-content/uploads/2017/06/srebrenica-english-2019.pdf
https://www.icmp.int/wp-content/uploads/2017/06/srebrenica-english-2019.pdf
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STRAFVERFAHREN UND GERICHTSURTEILE 

 

Der Internationale Strafgerichtshof f¿r das ehemalige Jugoslawien wurde 1993 vom Sicherheitsrat der Vereinten Nationen 

eingerichtet, um die Massenmorde und schweren Verletzungen d es Vºlkerrechts, die wªhrend des Bosnienkriegs 

begangen wurden, strafrechtlich zu verfolgen. Nachdem  der ICTY im Dezember 2017 formell aufgelºst wurde, unterstehen 

die Restfunktionen des Gerichts einschlieÇlich der Nachverfolgung von Urteilen und der Pr¿fung von Berufungen weiterhin 

der Rechtsprechung des Internationalen Residualmechanismus f¿r die Ad-Hoc-Strafgerichtshºfe (IRMCT). 

Kurz nach seiner Gr¿ndung erhob das Gericht Anklage gegen den Prªsidenten der Republika Srpska (RS), Radovan 

Karadzic, und den Kommandeur der RS-Streitkrªfte (VRS), Ratko Mladic, wegen des Vºlkermordes in Srebrenica. Karadzic 

und Mladic wurden  erst 13 bzw. 16 Jahre spªter festgenommen , nachdem sie sich ¿ber ein Jahrzehnt lang in Serbien und 

der RS versteckt hatten. Das Berufungsgericht befand Karadzic des Vºlkermords in Srebrenica f¿r schuldig und verurteilte 

 

Ljubisa Beara 
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ihn zu lebenslanger Haft (20. Mªrz 2019). Mladic wartet derzeit auf sein Berufungsurteil, nachdem er ebenfalls zu 

lebenslanger Haft verurteilt worden war  (22. November 2017). 

Im Mai 1996 wurde Drazen Erdemovic wegen VerstºÇe gegen das Kriegsrecht zu 5 Jahren Haft verurteilt. Dieser Prozess 

stellte einen entscheidenden  Impuls zu Beginn der Anklage  dar, mit dem man die Tªter konfrontierte, um Gerechtigkeit 

f¿r die in Srebrenica begangenen Verbrechen zu erlangen . 

Im Jahr 2001 verurteilte das ICTY General Radislav Krstic wegen Vºlkermordes zu 46 Jahren Haft (das StrafmaÇ wurde 2005 

auf 35 Jahre Haft gesenkt). Dies war das erste Urteil, welches das Haager Tribunals im Zusammenhang mi t dem 

Vºlkermord sprach. 

Im Juni 2010 wurden die ehemaligen Offiziere der RS-Streitkrªfte, Oberstleutnant Vujadin Popovic und Oberst Ljubisa 

Beara, f¿r den Vºlkermord an den Bosniaken in Srebrenica zu lebenslanger Haft verurteilt und spªter wegen Verschwºrung 

im Rahmen einer gemeinschaftlichen kriminellen Unternehmung angeklagt. F ¿nf weitere Angehºrige der Streitkrªfte und 

der Polizei der RS wurden spªter wegen ihrer Beteiligung an der Operation in Srebrenica zu Haft strafen verurteilt: 

Zusªtzlich zur Verurteilung von f¿nf weiteren Angehºrigen der Armee und der Polizei der RS wurden weitere f¿nf 

Personen zu Gefªngnisstrafen verurteilt: Oberleutnant Drago Nikolic (35 Jahre Haft); ehemaliger stellvertretender 

Kommandeur der Sonderpolizeibrigade der RS, Ljubomir  Borovcanin (17 Jahre Haft); ehemaliger Kommandeur der 

Zvornik-Brigade, Vinko Pandurevic (13 Jahre Haft); ehemaliger Chef f¿r Operationen und Ausbildung und stellvertretender 

Stabschef des Hauptstabs der VRS, Radivoje Miletic (18 Jahre Haft); und der ehemalige General Milan Gvero (5 Jahre Haft). 

 
 

Ratko Mladiĺ 
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Im Dezember 2012 verurteilte der ICTY General Zdravko Tolimir, den ehemaligen Assistenten Ratko Mladics und Chef 

des Kriegsgeheimdienstes des Oberkommandos der RS-Streitkrªfte, wegen Vºlkermords zu lebenslanger Haft. 

Deweiteren wurden die folgenden RS -Offiziere wegen ihrer Verbrechen in Srebrenica verurteilt : der ehemalige 

stellvertretende Chef f¿r Sicherheit und Geheimdienst der Bratunac-Brigade, Momir Nikolic (20 Jahre Haft); der ehemalige 

Kommandeur der Brat unac-Brigade, Vidoje Blagojevic (15 Jahre Haft); der ehemalige Oberkommandant der VRS und JNA, 

Dragan Obrenovic (17 Jahre Haft); und der ehemalige Chef des Ingenieurkorps der Zvornik -Brigade, Dragan Jokic (9 Jahre 

Haft). Der bosnisch-herzegowinische Gerichtshof ¿bernahm die strafrechtliche Verfolgung der Militªrs, die ihrem Befehl 

unterstellt waren und die angeordneten Verbrechen vollstreckten . 

Im Urteil des Internationalen Gerichtshofs in Den Haag zum Vorgehen Bosniens und Herzegowinas gegen die damalige 

Bundesrepublik Jugoslawien, das zwºlf Jahre nach den Verbrechen in Srebrenica erging, f¿hrt der IGH unter anderem aus, 

dass "bosnische Serben mit Unterst¿tzung der Bundesrepublik Jugoslawien den Vºlkermord in Srebrenica geplant und 

ausgef¿hrt haben". 
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DIE LEUGNUNG DES GENOZIDS NACH DEM KRIEG 

Die Leugnung von Vºlkermord umfasst jeglichen Versuch, Vºlkermord zu leugnen oder zu verharmlosen, und wird 

zunehmend als das Endstadium des Vºlkermords selbst anerkannt. Richard Hovannisian schreibt: 

Nach der physischen Zerstºrung eines Volkes und seiner materiellen Kultur ist die Erinnerung das einzige, was ¿brig 

bleibt . Diese wird als letztes Opfer ins Visier genom men. Die vollstªndige Vernichtung eines Volkes erfordert die 

Verbannung der Erinnerung und  das Ersticken des Gedenkens. Fªlschung, Tªuschung und Halbwahrheiten reduzieren 

das, was war, auf das, was hªtte sein kºnnen oder vielleicht auch niemals  war.29 

F¿r die ¦berlebenden der Massengewalt und die Familien ihrer Opfer lºst die Leugnung erneute Qualen aus. Die 

Leugnung zielt  nicht nur  darauf ab, ihr vergangenes Leiden zu entwerten , sondern zielt auch auf die lebendige Erinnerung 

an diese Traumata ab, die integraler Bestandteil sowohl kollektiver Prozesse der Identitªtswiederherstellung als auch der 

individu ellen psychologischen Bewªltigung sind. Die Opfer und ihre Familien erleben  die Behauptungen  der Leugner als 

Dem¿tigung, insbesondere, wenn sie von den oberen Gesellschaftsschichten ausgehen oder weitergetragen  werden. An 

diesem Punkt wird die Leugnung des  Vºlkermord von einer Entw¿rdigung, die eine historisch ver folgte Gruppe erleidet, 

zu einer potenziellen Bedrohung. Sobald  die gegen diese Gruppe begangene Gewalt neues politisches Kapital aufbaut, 

sind die Vorzeichen f¿r das Wiederaufleben der  Gewalt gegen die  marginalisierte Minderheit kaum mehr von der Hand 

zu weisen. Die Leugnung von Vºlkermord ermutigt die Tªter und stachelt sie an. In Ermangelung eines gesellschaftlichen 

Konsenses ¿ber die historischen Tatsachen und die moralische Verwerflichkeit  vergangener Gewalt droht immer mehr die 

Mºglichkeit, dass sich diese Gewalt wiederholt. 

                     

29 Richard G. Hovannisian, Remembrance and Denial (Detroit: Wayne State University Press, 1998), 202 (eigene Übersetzung ins 
Deutsche). 
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Die Protagonisten der Leugnung 

Trotz unanfechtbarer f orensischer Beweise und vieler schl¿ssiger Urteile der angesehensten internationalen Gerichte der 

Welt wird der Vºlkermord von Srebrenica sowohl vor Ort in Serbien und der RS als auch durch die Sympathisanten  der 

internationalen Gemeinschaft weiterhin geleugnet. Politiker aller Regierungs- und Verwaltungsebenen sowie Akademiker, 

Journalisten und Institutionen gehºren zu den Akteuren, die geschichtsrevisionistische Narrative ¿ber den Vºlkermord von 

Srebrenica in Umlauf bringen und halten . 

Wer innerhalb einer kognitiven Matrix der Ve rleugnung von Vºlkermord handelt, kann durch die alternativen 

Darstellungen des illegitimen Geschichtsrevisionismus die kognitive Dissonanz ausgleichen, die zwischen der Konstruktion 

des eigenen Selbst oder der Identitªt der eigenen nationalen oder sozialen Gruppe auf der einen Seite  und der Realitªt 

auf der anderen Seite entsteht. Und diese Realitªt zeigt sich in den Verbrechen der Vergangenheit. Wird  Verleugnung zu 

einer politisch-gesellschaftlichen Mode , kann sie auch die eigenen materiellen Interessen derjenigen bedrohen, die sich 

weigern, dieselbe Haltung einzunehmen . Der Verlust sozialer Bindungen, des sozialen Ansehens und sogar von 

Beschªftigungsmºglichkeiten gehºren allesamt zu den vorstellbaren Folgen f¿r diejenigen, die sich gegen ein  dominante s 

Narrativ der Verleugnung wehren . F¿r internationale Akteure, die gar kein Interesse an lokaler oder regionaler Politik 

haben, aber dennoch auÇerhalb dieses dominanten kognitiven Rahmens entgegen dem globalen Konsens  in der 

Verleugnung sposition verharren, erscheinen die Vorteile einer solchen Haltung jeodch weit weniger klar. 

Vºlkermordleugner in Bosnien und Serbien 

Die Leugnung des Vºlkermords von Srebrenica spielt eine wichtige Rolle in der Regionalpolitik auf dem Balkan, 

insbesondere in Serbien und Bosnien und Herzegowina, wo sie eng mit Vorstellungen von Verantwortung verflochten ist. 

Im Jahr 2002 verºffentlichte das Dokumentationszentrum der Repu blik Srpska f¿r Kriegsverbrechensforschung zusammen 

mit dem Verbindungsb¿ro der RS zum ICTY den so genannten "Bericht ¿ber den Fall Srebrenica". Neben zahlreichen 

weiteren ungeheuerlichen Behauptungen gibt der Beri cht an, es seien nicht mehr als 2.000 bosnische Muslime in  

Srebrenica getºtet worden, und es habe sich bei all diesen Personen um bewaffnete Soldaten und ni cht um Zivilisten 

gehandelt . 

Der Bericht bezeichnet den Vºlkermord durchgehend als das "angebliche Massaker" und wirft dem Internationalen 

Komitee vom Roten Kreuz vor, seine Erkenntnisse ¿ber Srebrenica frei erfunden zu haben. Dieser Bericht, der sowohl von 
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den Vereinten Nationen als auch von der Internationalen Krisengruppe als ungeheuerlicher Fall von 

Geschichtsrevisionismus verurteilt wurde, war allerdings nur der erste in einer langen Folge offizieller Verlautbarungen , die 

den Vºlkermord von Srebrenica leugneten . 

Im Jahr 2004 schien es kurz so, als gebe es Fortschritte auf dem Weg zur Anerkennung des Vºlkermords von Srebrenica 

durch die Regierung der RS. Wenn auch auf Druck des Hohen Vertreters der Vereinten Nationen f¿r Bosnien und 

Herzegowina, setzte die RS Ende 2003 eine Kommission ein, um eine neue Untersuchung von Srebrenica durchzuf¿hren. 

Die òKommission zur Untersuchung der Ereignisse in und um Srebrenica zwischen dem 10. und 19. Juli 1995ó legte ihren 

Abschlussbericht im Juni 2004 vor, gefolgt von einem Addendum im Oktober desselben Jahres.  

Obwohl der offizielle Bericht  von den nationalistischen  Politikern der RS-Regierung heftig kritisiert wurde, rªumte er doch 

ein, VRS-Soldaten hªtten mindestens 7.000 Mªnner und Jungen in Srebrenica getºtet. Unter Berufung auf die "begrenzte 

Zeit" und die Notwendigkeit, " Ressourcen zu maximieren", akzeptierte die Kommission auch "den historischen Hintergrund 

und die Fakten, die im zwe itinstanzlichen Urteil 'Anklage  gegen Radislav Krstic' genannt wurden, mit dem  das ICTY den 

Angeklagten wegen ôBeihilfe und Unterst¿tzung des in Srebrenica begangenen Vºlkermordsõ verurteilte.ó30 Spªter im 

selben Jahr entschuldigte sich der Prªsident der RS, Dragan Cavic, persºnlich und offiziell im Namen seiner Regierung: 

òDer Bericht macht deutlich, dass im Juli 1995 im Gebiet von Srebrenica Verbrechen von enormer Tragweite begangen  

wurden. Die bosnisch-serbische Regierung teilt den Schmerz der Familien der Opfer von Srebrenica, bringt sein 

aufrichtiges Bedauern zum Ausdruck  und entschuldigt sich f¿r diese Tragºdie.ó31 

Diese ¿berraschende Reue in den oberen Rªngen der RS-Regierung war jedoch nur von kurzer Dauer . Die 

nationalistischen Krªfte der bosnisch-serbischen Gesellschaft, die sich ¿ber den Bericht empºrt hatten, behaupteten sich 

bald wieder in der F¿hrung der RS-Regierung. Im Mªrz 2008 begann die RS mit der Finanzierung einer in den 

Niederlanden eingetragenen NGO namens The Srebrenica Historical Project. In nachgeahmten Stil und der  Sprache 

westlicher NGOs, die f¿r ihr Engagement mit ¦bergangsjustiz und Versºhnung bekannt sind , leugnet die Organisation die 

gerichtlich festgestellten Fakten des Vºlkermords von Srebrenica und versucht, die Ereignisse vom Juli 1995 in ein historisch 

verfªlschendes Narrativ der Opferrolle der  bosnischen Serben einzupassen.32 

                     
30 Regierung der Republika Srpska, DIE EREIGNISSE IN UND UM SREBRENICA ZWISCHEN DEM 10. UND 19. JULI 1995, (2002), 4, 
abrufbar unter https://web.archive.org/web/20110301032417/http://trial- 
ch.org/fileadmin/user_upload/documents/trialwatch/Srebrenica_Report2004.pdf. 
31 Bosnian Serb government apologizes for killings", NBC News, 11. Juli 2004, 
http://www.nbcnews.com/id/6455646/ns/world_news/t/bosnian-serb-government-apologizes-killings/#.XjwXOTJKjIU. 
32 Lara J. Nettlefield und Sarah Wagner, Srebrenica in the Aftermath of Genocide (Cambridge: Cambridge University Press, 2013), 280-
281. 

https://web.archive.org/web/20110301032417/http:/trial-
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Entsprechend dieser offiziellen Neufassung der Positionen im e rsten RS-Bericht zum Fall Srebrenica leitete die Regierung 

der RS im April 2010 eine Revision des Berichts von 2004 ein und behauptete, er sei unter internationalem Druck  entstanden 

und habe die Zahl der bosnia kischen Opfer in Srebrenica stark ¿bertrieben. 

In den vergan genen Jahren haben hochrangige Vertreter der RS-Regierung diese revisionistischen Darstellungen des 

Vºlkermords von Srebrenica immer wieder bekrªftigt. Vor allem Milorad Dodik , der derzeitiger serbischer  

Vertreter im Staatsprªsidiums von Bosnien und Herzegowina, bezeichnete den Vºlkermord von Srebrenica als "frei 

erfundenen Mythos" 33 und als "die grºÇte Tªuschung des zwanzigsten Jahrhundertsó34. Dodik leugnete nicht nur den 

Bericht von 2004 und die Grundlage der Entschuldigung bei den Familien der Opfe r von Srebrenica, sondern stellate sich 

auch an die Spitze der j¿ngsten pseudohistorischen Versuche, das Narrativ Srebrenica neu zu fassen. 

Die derzeitige Prªsidentin der RS, Zeljka Cvijanovic, unterst¿tzte ihn bei diesen Bem¿hungen, unter anderem auf der 

k¿rzlich stattgefundenen Konferenz "Srebrenica:  Realitªt und Manipulation", auf der sie argumentierte, dass Srebrenica im 

Zusammenhang mit den Verbrechen der Streitkrªfte der RBiH an bosnischen Serben betrachtet werden m¿sse.35  

                     
33 Zamira Rahim, "{ǊŜōǊŜƴƛŎŀ DŜƴƻŎƛŘŜ ƛǎ ΨCŀōǊƛŎŀǘŜŘ aȅǘƘΣΩ .ƻǎƴƛŀƴ {ŜǊō [ŜŀŘŜǊ {ŀȅǎ", The Independent, 14. April 2019, 
https://www.independent.co.uk/news/world/europe/srebrenica-massacre-genocide-milorad-dodik-bosnia-myth-a8869026.html. 
34 Katharina Bart und Maja Zuvela, ".ƻǎƴƛŀƴ {ŜǊō [ŜŀŘŜǊΥ {ǊŜōǊŜƴƛŎŀ ǿŀǎ нлǘƘ ŎŜƴǘǳǊȅΩǎ ΨDǊŜŀǘŜǎǘ 5ŜŎŜǇǘƛƻƴ ", Reuters, 25. Juni 2015, 
https://www.reuters.com/article/us-bosnia-serbia-arrest/bosnian-serb-leader-srebrenica-was-20th-centurys-greatest- deception-
idUSKBN0P51OL20150625. 
35 "Cvijanovic: View Everything that happened in Srebrenica as a Whole for Objective Picture", SRNA, 4. April 2019, 
http://www.srna.rs/novosti1/683128/cvijanovic-view-everything-that-happened-in-srebrenica-as-a-whole-for-objective- picture.htm. 

https://www.reuters.com/article/us-bosnia-serbia-arrest/bosnian-serb-leader-srebrenica-was-20th-centurys-greatest-deception-idUSKBN0P51OL20150625
https://www.reuters.com/article/us-bosnia-serbia-arrest/bosnian-serb-leader-srebrenica-was-20th-centurys-greatest-deception-idUSKBN0P51OL20150625
http://www.srna.rs/novosti1/683128/cvijanovic-view-everything-that-happened-in-srebrenica-as-a-whole-for-objective-picture.htm
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Auch der derzeitige B¿rgermeister der Gemeinde Srebrenica, Mladen Grujicic, leugnet den Vºlkermord von 1995 

vehement, lehnt die Urteile der internat ionalen Gerichte ab und verbreitet  Verschwºrungstheorien ¿ber die auf dem 

Gedenkfriedhof vo n PotoĻari Bestatteten. 32 

  

Die Leugnung des Genozids von Srebrenica ist auch im politischen Establishment Serbiens en vogue. 2012 erklªrte 

Tomislav Nikolic, der damalige Prªsident Serbiens, in einem Interview im monte negrinischen Staatsfernsehen: "Es gab 

keinen Vºlkermord in Srebrenica."3637 Unter seinem Nachfolger im Prªsidentenamt, Alexander Vucic von der Serbischen 

                     
36 LƎƻǊ {ǇŀƛŎΣ Ϧ{ǊŜōǊŜƴƛŎŀΩǎ {ŜǊō aŀȅƻǊ wŜǇŜŀǘǎ 5Ŝƴƛŀƭ ƻŦ DŜƴƻŎƛŘŜϦΣ BIRN, 13. April 2017, 
https://balkaninsight.com/2017/04/13/srebrenica-s-serb-mayor-repeats-denial-of-genocide-04-13-2017/. 
" Srebrenica 'not genocide' - Serbia's President Nikolic", BBC, 1. Juni 2012, https://www.bbc.com/news/world-europe-18301196. 
37 "Srebrenica 'not genocide' - Serbia's President Nikolic", BBC, 1. Juni 2012, https://www.bbc.com/news/world-europe-18301196. 
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Fortschrittspartei, weigert sich die serbische Regierung bis heute, die Ereignisse vom Juli 1995 als Vºlkermord 

anzuerkennen. Aus der Haft entlassene Kriegsverbrecher werden in Serbien wieder willkommen geheiÇen und erhalten 

prominente Positionen  im politischen und ºffentlichen Leben des Landes. Am 10. Juli 2019, einen Tag vor dem Gedenken 

an den 24. Jahrestag von Srebrenica, twitterte der serbische Parlamentsabgeordnete  Vladimir Dukanovic , ebenfalls von 

der regierenden Serbischen Fortschrittspartei: "Ich mºchte dem serbischen Volk zum Tag der Befreiung von Srebrenica 

gratulieren. Dank an General Ratko Mladic f¿r die brillant durchgef¿hrte Militªroperation.38 Nur zwei Tage nach diesem 

Tweet erklªrte der serbische Verteidigungsminister  Aleksandar Vulin: "Das serbische Volk hat den Vºlkermord ¿berlebt, 

nicht begangen ."35 

Zusªtzlich zu diesen Politikern und den Medien, die solche Aussagen  propagieren, wird die Leugnung des Vºlkermords 

von Srebrenica sowohl in Serbien als auch in der RS von religiºsen, kulturellen und Bildungseinrichtungen breit vertreten. 

Die serbisch-orthodoxe Kirche hat sowohl in Serbien als auch in der RS aktiv zerstºrerische nationalistische Bestrebungen 

gesch¿rt, wobei der serbische Patriarch Irinej sogar erklªrte, Serbien "sei ¿berall dort, wo Serben leben" .39. Der Bau der 

orthodoxen Budak-Kirche im Jahr 2013 in der Nªhe des Gedenkfriedhofs Srebrenica und des Massengrabs der Opfer 

von Srebrenica, der von der breiteren internationa len Gemeinschaft als "sinnlose Provokation" verurteilt wurde, 40 ist nur 

ein Beispiel daf¿r, wie die orthodoxe Kirche dazu beigetragen hat, das revisionistische Narrativ der Serben nach dem 

Vºlkermord in Srebrenica zu bekrªftigen. Parallel dazu werden den Kindern in Schulen und Kulturzentren in ganz 

Serbien und der RS alternative historische Darstellungen des Krieges in Bosnien und Herzegowi na vermittelt, die die  

                     
38 "Serbian Lawmaker Calls Srebrenica Massacre 'Liberation,' Thanks Mladic For 'Brilliant Military Operation". Radio Free Europe, 12. 
Juli 2019, https://www.rferl.org/a/serbian-lawmaker-calls-srebrenica-massacre-liberation-thanks-mladic-for-brilliant-military- 
operation-/30051351.html.  
39 Milica Stojanovic, "Hague Prosecutor Criticises Serbian Politicians for Genocide Denial", Balkan Transitional Justice, 17. Juli 2019, 
https://balkaninsight.com/2019/07/17/hague-prosecutor-criticises-serbian-politicians-for-genocide-denial/. 
40 "Metropolit Mihailo: It is a sin before God and people not to bow down before Srebrenica victims 
", Patria, 2. November 2017, https://nap.ba/news/40206. 
 

https://www.rferl.org/a/serbian-lawmaker-calls-srebrenica-massacre-liberation-thanks-mladic-for-brilliant-military-operation-/30051351.html
https://www.rferl.org/a/serbian-lawmaker-calls-srebrenica-massacre-liberation-thanks-mladic-for-brilliant-military-operation-/30051351.html
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Ereignisse von Srebrenica entweder umkehren oder ganz verschweigen . 

 

Die Leugnung des Vºlkermords in der internationalen Gemeinschaft  

AuÇerhalb der regionalpolitischen Akteure auf dem Balkan  gibt es weitere Krªfte, die sich an der Leugnung des Genozids 

beteiligen: Im Jahr 2015 stimmten Russland, China, Angola und Venezuela im UN-Sicherheitsrat gegen eine Resolution, 

die den Vºlkermord vom Juli 1995 in Srebrenica formell anerkennen sollte. 

Auch wenn alle diese Regierungen f¿r diesen verwerflichen Akt politischer Feigheit Verantwortung ¿bernehmen sollte, hat 

insbesondere die Russische Fºderation mehr als jeder andere auslªndische Staat die Leugnung des Vºlkermords und den 

serbischen Nationalismus auf dem Balkan unterst¿tzt. Russland versucht seit langem, die Legitimitªt des ICTY zu 

untergraben und bekrªftigt den Vorwurf Serbiens, das Tribunal sei anti-serbisch eingestellt. Unter anderem bezeichnete 

Russland die Verurteilung der ber¿chtigten bosnisch-serbischen Kriegsverbrecher Radovan Karadzic und Ratko Mladic 

durch den I CTY als "politisiert"41. 

Offizielle russische Stimmen bem¿hen das Narrativ der langjªhrigen historischen, kulturellen und orthodoxen 

                     
41Ϧwǳǎǎƛŀ /ŀƭƭǎ YŀǊŀŘȌƛŏϥǎ /ƻƴǾƛŎǘƛƻƴ ϥtƻƭƛǘƛŎƛȊŜŘϦΣ Radio Free Europe, 25. März 2016, https://www.rferl.Org/a/russia-calls-Karadzic-- 
conviction-politicized/27635412.html. 

https://www.rferl.org/a/russia-calls-Karadzic%e2%80%94
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Verbundenheit  mit dem serbischen Volk, um ihren Einfluss auf dem Balkan im Rahmen ihrer grºÇeren geopolitischen 

Konfrontation mit den westlichen Mªchten auszuweiten. In diesem Sinne leistet Russland nicht nur einen Beitrag zu den 

geschichtsrevisionistischen Bem¿hungen serbischer Nationalisten und der politischen Krªfte, die den Vºlkermord leugnen, 

sondern stellt auch Finanzmittel, R¿stung und militªrische Ausbildung f¿r paramilitªrische Krªfte und Polizeikrªfte in 

Serbien und der RS zur Verf¿gung ð den potentiell heranwachsenden  Tªtern des nªchsten Vºlkermords. 

Im Westen, der weder  das geopolitische Interesse noch die "historisch-kulturelle" Verbundenheit mit Serbien hat , wird der 

Vºlkermord von Srebrenica vor allem in extrem linken akademischen Kreisen und Medien weiterhin geleugnet. Der 

vielleicht prominenteste westliche Revisionist ist Noam Chomsky : Er sprach sich nachdr¿cklich gegen die NATO-

Intervention aus, die  den Bosnienkrieg beendete. Chomsky argumentiert e zudem, die bosnisch-serbischen 

Konzentrationslager, in denen bosniakische Gefangene getºtet, gefoltert und vergewaltigt wurden, seien lediglich 

gewºhnliche "Fl¿chtlingslager" gewesen. Chomsky schrieb ein Buch mit dem T itel "The Politics of Genocide" (Die Politik 

des Vºlkermords), das von seinen Gesinnungsgenossen Edward Herman und David Peterson verfasst wurde und den 

Vºlkermord in Srebrenica auf der Grundlage der unfassbaren Behauptung leugnete, die bosnischen Serben hªtten 

schlieÇlich nur bosniakische Mªnner im wehrfªhigen Alter getºtet.42 

Herman verfasste zudem gemeinsam mit John Robels zahlreiche revisionistische Artikel wie "The Politics of Srebrenica (Die 

Politik von Srebrenica)" und " The Srebrenica Massacre was a Gigantic Political Fraud (Das Massaker von Srebrenica war 

ein gigantischer  politischer Betrug )". Weitere prominente  Revisionisten in diesem linksintellektuellen Lager von 

Vºlkermordleugnern sind John Pilger, Michael Parenti, Jared Israel, Tariq Ali, Mick Hume und Diana Johnstone. 

  

                     
42 Oz Kateriji, "Die linken 'Intellektuellen' des Westens, die in der Leugnung des Völkermords von Srebrenica nach Syrien reisen", 
HAARETZ, 24. November 2017, https://www.haaretz.com/opinion/the-west-s-leftist-male-intellectuals-who-traffic-in-genocide-
denial-1.5626759. 
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Verwendete Argumente  und Taktiken 

Es gibt eine Reihe diskursiver Strategien, die bei der Genozidleugnung in der Geschichte rund um die Welt  immer wieder 

zu beobachten sind. Eine allgegenwªrtige Taktik ist der Versuch, die offziell anerkannt e Zahl der Todesopfer einer Grªueltat 

mit dem Hinweis darauf nach unten korrigieren zu wollen, die Berichte ¿ber Massentºtungen seien ¿bertrieben und 

politisch motiviert und die Foto- und Videoaufnahmen von diesen Vorfªllen seien inszeniert. 

Dar¿ber hinaus berufen sich Leugner hªufig auf das Narrativ der Selbstverteidigung, wobei die Opfer in der Regel  als 

"Rebellen", "Terroristen" oder zumindest als gleich gut a usger¿stete Kªmpfer dargestellt werden, die im Verlauf eines 

allgemeinen Kriegsgeschehens, welches mºglicherweise "Grªueltaten auf allen Seiten" nach sich zog, gegenseitig  Gewalt 

anwendeten. Ein zielgerichtetes Handeln bzw. die Absicht eines Vºlkermords wird von Revisionisten oft geleugnet, meist 

mit dem Verweis auf die Zweideutigkeit der UN -Konvention ¿ber die Verh¿tung und Bestrafung des Vºlkermordes. 

Hªufig werden diese Argumente durch die  komplette  Umkehrung der Ereignisse verstªrkt und in ein Narrativ gegossen , 

das die Tªter zu Opfern von Massengewalt und Verschwºrung erklªrt. Diese und weitere Taktiken werden auch von den 

Leugnern des Vºlkermords von Srebrenica regelmªÇig angewandt.  

Bestreiten der Anzahl und Identitªt der Opfer 

Gegenwªrtig sind mehr als 6.600 bosniakische Opfer des Vºlkermords von Srebrenica auf dem Gedªchtnisfriedhof 

Srebrenica begraben, der an die ehemalige UNO -Basis in PotoĻari angrenzt. In der Nªhe des Friedhofseingangs sind die 

Namen dieser Opfer sowie die Namen von ¿ber 1.700 weiteren Opfern, deren ¦berreste noch gefunden oder identifiziert 

werden m¿ssen, auf der halbkreisfºrmigen Gedenkmauer eingraviert. In der Nªhe befindet sich ein Stein mit der Zahl der 

Opfer, von denen bekannt ist, dass sie beim Vºlkermord vom Juli 1995 ums Leben gekommen sind: 8.372. Obwohl diese 

Fakten durch akribische Ermittlungen auf der Grundlage vo n mehr als zwei Jahrzehnten DNA-Analyse ermittelt wurden, 

bestreiten typische Leugnungsstrategien des Vºlkermordes von Srebrenica die Zahl der bekannten Opfer, die Umstªnde 

ihres Todes und sogar ihre Identitªt. 

Geschichtsrevisionisten behaupten oft, die Gesamtzahl der in Srebrenica ermordeten Opfer liege erheblich niedriger als 

die gerichtlich bestªtigte Zahl von 8.372 Todesopfern. F¿hrer der bosnischen Serben wie Milorad Dodik f¿hren hªufig 

willk¿rliche Zahlen von lediglich 2.000 Opfern an und f¿hren zahlreiche Verschwºrungstheorien ins Feld, um die 
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Diskrepanz zwischen ihren Berechnungen und dem internationalen Konsens zu erklªren. 

Einer weit verbreitete n Darstellung zufolge  sind viele der Menschen, deren Namen auf der Gedenkmauer des Friedhofs 

stehen, in Wirklichkeit aus Bosnien ausgewandert und leben in Deutschland oder in anderen Orten im Ausland . Andere 

Stimmen behaupten, viele der auf dem Gedenkfriedhof bestattete ¦berreste gehºrten in Wirklichkeit Serben, die von 

Bosniaken in Srebrenica getºtet und unter muslimischen Namen im Rahmen einer groÇ angelegten Verschwºrung 

bestattet wurden. Obwohl diese Darstellungen vºllig haltlos sind und durch die leicht zugªnglichen forensischen Beweise 

jederzeit  widerlegt werden kºnnen, sind sie innerhalb der Republika Srpska dennoch weit verbreitet.  

Rªumen die Vºlkermordleugner doch einmal ein, dass die Zahl der in Srebrenica getºteten bosniakischen Opfer nªher 

am internati onalen Konsens liegt, bestreiten sie hªufig die Umstªnde ihres Todes sowie den Umstand, dass es sich um 

Zivilisten handelte. 

¦bereinstimmend mit dem ersten Bericht der RS ¿ber Srebrenica behaupten sie, viele der auf dem Gedenkfriedhof 

begrabenen Bosniaken seien etwa durch Erschºpfung gestorben. Die meisten seien als Soldaten oder Terroristen im Kampf 

gefallen, es habe sich nicht um unbewaffnete Zivilisten  gehandelt . Ein anderer gªngiger Diskurs, der die Identitªt der Opfer 

negiert und tief in der historischen Ideologie des serbischen Nationalismus verwurzelt ist, spricht den Bosniaken die 

rechtmªÇige Identitªt als Volksgruppe ab; von daher kºnnten sie qua definitione nicht nicht zur Zielscheibe von 

Vºlkermord werden. 

Dieses schmªhende Narrativ wurzelt in einem jahrhundertelangen Geschichtsrevisionismus, der bis zur Ankunft der 

osmanischen T¿rken auf dem Balkan zur¿ckreicht. Er basiert auf der rechtswidrigen Behauptung, die bosnischen Muslime 

seien eigentlich nur Serben, deren Vorfahren die orthodoxe Kirche verraten hªtten, indem sie unter den Osmanen zum 

Islam konvertierten. 

Dieses weit in die Geschichte zur¿ckreichende Narrativ unterstreicht die Bigotterie und die Widerspr¿chlichkeit der 

serbischen ethnozentrisch-nationalistischen Ideologie, welche einerseits auf der genetischen Unterlegenheit der Bosniaken 

als Untermenschen besteht und sie doch gleichzeitig lediglich als  Nachkommen verrªterischer Serben sieht. 

Theorien ¿ber internationale Verschwºrungen und Anzweifeln der Gerichte 

Ein weiterer allgegenwªrtiger Leugnungsdiskurs, der hªufig zur Untermauerung der oben erwªhnten revisionistischen 
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Narrative herangezogen wird, stellt den internationalen juristischen Konsens ¿ber den Vºlkermord von Srebrenica als Teil 

einer bºsartigen internationalen Verschwºrung gegen das serbische Volk dar. In der Standardversion dieser Darstellung 

wird behauptet, die Ereignisse in Srebrenica im und nach dem Juli 1995 seien von pro -muslimischen, anti-serbischen und 

westlichen Mªchten inszeniert worden. Die Genozidleugner bestehen mit Milorad Dodik, darauf, der Vºlkermord von 

Srebrenica sei "eine inszenierte Tragºdie mit dem Ziel, die Serben zu satanisieren"43. Unter diesem Paradigma der 

Leugnung des Vºlkermordes beschuldigen Revisionisten die intervenierend en auslªndischen Mªchte, alles inszeniert zu 

haben, vom Krieg selbst und der Beerdigung der Leichen bis hin zur jªhrlichen Gedenkfeier in PotoĻari, f¿r deren 

Teilnahme westliche Akteure angeblich Menschen bezahlen.44 Die Beweise, die dem ICTY und dem IGH vorgelegt wurden, 

seien ebenfalls inszeniert worden, um die Serben zu dªmonisieren, und die Ermittlungsergebnisse der angesehensten 

Rechtsinstitutionen der Welt werden vor dem Hintergrund einer konstruierten  Voreingenommenheit gegen das serbische 

Volk ganz einfach vom Tisch gefegt . 

Zudem wird die Glaubw¿rdigkeit der internationalen Gerichtsverfahren, die zweifelsfrei den Sachverhalt des Vºlkermords 

von Srebrenica aufgedeckt haben, mit dem Verweis auf  vermeintliche Unklarheiten in der UN -Konvention ¿ber die 

Verh¿tung und Bestrafung von Vºlkermord in Zweifel gezogen . So verwandeln sich mittelmªÇige Akademiker und 

Lokalpolitiker in Vºlkerrechtsexperten; der kollektive Narzissmus der ertappten Tªter steht somit den gewissenhaften 

Erºrterungen der fªhigsten Juristen der Welt gegen¿ber und stellt sich gegen Beweise, die von den angesehensten 

Ermittlungsorg anen der Welt erhoben und ge pr¿ft wurden.  

Entgegen dem  internationalen juristischen Konsens wird insbesondere das Vorliegen einer  Absicht des Vºlkermords 

bestritten  -  d.h. die Absicht, eine Volksgruppe ganz oder teilweise zu vernichten -, die wªhrend der Verfahren vor dem 

ICTY und dem ICJ durch materielle Beweise und Zeugenaussagen umfangreich belegt wurde. Die Leugner bestreiten 

sowohl die zentralen Steuerung der Vºlkermordoperation als auch die kriminelle Komplizen schaft der serbischen 

Regierung, obwohl  beide Punkte durch die vorhandene n Beweise unstrittig belegt sind. Die zuvor diskutierte Behauptung, 

die bosnischen Muslime (Bosniaken) hªtten keinerlei Identitªt als Volk, so dass es keine legitime Opfergruppe f¿r einen 

Fall von Vºlkermord geben kºnne, fªllt ebenfalls in die Kategorie der verfªlschten rhetorischen Mittel . 

                     
43 "Der bosnisch-serbische Führer Milorad Dodik bestreitet den Völkermord von Srebrenica 1995", DW, 14. August 2018, 
https://apnews.com/b76aa3d8b227474aa065ce3464dca714/Bosnian-Serb-leader-denies-scope-of-Srebrenica-massacre. 
44 David Rhode, "Völkermord angesichts der Wissenschaft leugnen", The Atlantic, 17. Juli 2015, 
https://www.theatlantic.com/international/archive/2015/07/srebrenica-massacre-bosnia-anniversary-denial/398846/. 

https://www.theatlantic.com/international/archive/2015/07/srebrenica-massacre-bosnia-anniversary-denial/398846/
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Triumphalismus und nationalistischer Geschichtsrevisionismus 

Die Leugnung des Vºlkermords von Srebrenica ist eng mit den  umfassenderen Bestrebungen des historischen 

Revisionismus in Serbien verwoben, die die Ereignisse der zweiten Hªlfte des zwanzigsten Jahrhunderts neu darzustellen 

versuchen, um eine tragfªhige Grundlage f¿r die serbische nationalistische Ideologie zu schaffen. Dieses groÇe 

revisionistische Projekt, das mindestens bis in die 1980er Jahre zur¿ckgeht, dreht sich vor allem um die Rehabilitierung der 

serbischen Tschetnik-Bewegung. Wªhrend des Zweiten Weltkriegs entstand der Begriff "Tschetnik", um serbische Kªmpfer 

zu bezeichnen, die mit den Nazis gegen die jugoslawischen Partisanen und verb¿ndeten Krªfte kollaborierten. Die 

Bezeichnung Tschetnik wurde von bosnisch-serbischen Nationalisten erneut mit Stolz gef¿hrt, als sie in den 1990er Jahren 

nach dem Zerfall Jugoslawiens begannen, ihre bosniakischen Nachbarn zu tºten. Seitdem gehºren die rehabilitierte Figur 

des Tschetniks und die Verherrlichung der Kriegsverbrechen  sowohl des Zweiten Weltkriegs als auch des j¿ngsten Konflikts 

zu den Hauptst¿tzen des serbischen Revisionismus, der die Leugnung des Vºlkermords von Srebrenica mit einschlieÇt. 

Die Umkehrung der Rollen ist ein zentraler Bestandteil dieses revisionistischen Diskurses. So, wie die serbisch-

nationalistischen Historiker die Tschetniks zu Protagonisten des Zweiten Weltkriegs und  Opfern der anschlieÇenden 

Verfolgungen durch das Tito -Regime umdeuteten, ve rherrlichen sie auch die Tschetniks des Bosnienkriegs und 

konstruieren das Narrativ die serbischen Opferrolle, das  Srebrenica als "Befreiungskrieg" darstellt . Die Anerkennung der  

Identitªt und Ideologie der Tschetniks und die Leugnung des Genozids von Sreb renica sind sowohl in Serbien als auch in 

der Republika Srpska gªngige Diskurse. Verurteilte Kriegsverbrecher werden gepriesen, darunter die f¿r den Vºlkermord 

von Srebrenica hauptverantwortlichen Tªter Radovan Karadzic und Ratko Mladic . Wer noch am Leben ist und keine 

Haftstrafe verb¿Çt, wie der selbsternannte "Tschetnik-Herzog" Vojislav Seselj,45 ist in der serbischen Gesellschaft hºchst 

willkommen und darf  eine politisch und gesellschaftlich herausragende Rolle  einnehmen. Den serbischen Sch¿lern werden 

diese alternativen nationalistischen Narrative der Geschichte des zwanzigsten Jahrhunderts vermittelt , die die Tschetniks 

verherrlichen und den Vºlkermord in Srebrenica leugnen. 

Diese Praktiken bilden die kulturelle Komponente der in Bosnien und Herzegowina verfolgten Politik des Vºlkermords und 

wurden zu Recht als Triumphalismus bezeichnet. Innerhalb der Institutionen der RS nimmt der Triumphalismus viele 

Formen an: vom Bau orthodoxer Kirchen in muslimischen Gemeinden bis hin zu ºffentlichen Gedenkfeiern, darunter 

Mªrsche und Demonstrationen zur Feier von Grªueltaten in Kriegszeiten und die offizielle Begehung von Feiertagen wie 

                     
45 Ivana Nikolic, "How Serbia Changed its Mind about World War II History", BIRN, 6. Februar 2020, 
https://balkaninsight.com/2020/02/06/how-serbia-changed-its-mind-about-world-war-ii-history/?fbclid=IwAR1dfuLDy- 
7FwqBSAXVlyAAceO7pWfYxEjqgLL2-Yxl1Y5f0F0IybR2Y7D8. 

https://balkaninsight.com/2020/02/06/how-serbia-changed-its-mind-about-world-war-ii-history/?fbclid=IwAR1dfuLDy-7FwqBSAXVlyAAceO7pWfYxEjqgLL2-Yxl1Y5f0F0IybR2Y7D8
https://balkaninsight.com/2020/02/06/how-serbia-changed-its-mind-about-world-war-ii-history/?fbclid=IwAR1dfuLDy-7FwqBSAXVlyAAceO7pWfYxEjqgLL2-Yxl1Y5f0F0IybR2Y7D8
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dem Tag der RS, der vom Verfassungsgericht der Republik  Bosnien und Herzegowina verboten wurde.  

In der Populªrkultur ist der Triumphalismus im serbischen Fernsehen, in der Musik und sogar in den Sportstadi en 

allgegenwªrtig. Milomir Maric, ein populªrer Fernsehmoderator in Serbien, hat zahlreiche verurteilte Kriegsverbrecher wie 

Vojislav Seselj und Vinko Pandurevie sowie Fl¿chtlinge interviewt, die wegen Kriegsverbrechen angeklagt sind, wie etwa 

Tomo Kovac. Im November 2018 wurde in einer besonders ges chmacklosen Sendung Ratko Mladic gezeigt, der von seiner 

Gefªngniszelle in Den Haag aus in die Sendung zugeschaltet wurde. Maric  und Seselj, der sich ebenfalls im Studio befand, 

scherzten locker mit Mladic in der Livesendung. Zum Abschied verabschiedete sich Mladic , indem er den Zuschauern 

"K¿sse" von "Opa Ratko" anbot. Popmusik-Hits aus der Kriegszeit von K¿nstlern wie Baja Mali Knindza sowie neue Titel, 

die Kriegsverbrechen an Muslimen in Bosnien feiern, sind nach wie vor ein fester Bestandte il der serbischen Musikbranche. 

Die Texte dieser Lieder feiern nicht nur Grªueltaten, sondern entmenschlichen oft auch muslimische Frauen. Diese Praxis 

trªgt seit den 1980er Jahren dazu bei, die systematische Vergewaltigung muslimischer Frauen und Mªdchen wªhrend des 

Bosnienkriegs zu normalisieren. Diese Motive werden oft weitergegeben, dass Volkslieder neu getexet werden, wie zum 

Beispiel: "Oh Fatima, wo sind deine Hosen, bei den Tschetniks, an ihren Patroneng¿rteln". Diese abscheulichen kulturellen 

und institutionellen Praktiken haben es ermºglicht, den Triumphalismus an die Nachkriegsgenerationen der serbischen 

Gesellschaft weiterzugeben. "Knife, Wire, Srebrenica" (Messer, Draht, Srebrenica) ist in den Sportstadien in ganz Serbien 

und der RS sowie in der serbischen Diaspora zu einem allgegenwªrtigen Sprechgesang und Banner-Slogan geworden. 

Die Verherrlichung von Kriegsverbrechern und das Feiern von Vºlkermord durch Institutionen und die Popkultur hat das 

dunkle Vermªchtnis des Vºlkermordes in den Gemeinschaften der Tªter zu einem vererbten Kulturgut gemacht.   
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AKTE DER LEUGNUNG IM JAHRESVERLAUF 

In den letzten Jahren haben  sich alarmierende Entwicklungen bei der Leugnung des Vºlkermords von Srebrenica 

vollzogen. Inmitten eskalierender Spannungen und der Furcht vor erneuter Gewalt in Bosnien und Herzegowina behindert 

die anhaltende Leugnung des Vºlkermordes von Srebrenica den Prozess der Versºhnung nach dem Krieg und verschªrft 

das Klima politischer Instabilitªt. Zudem ist die Leugnung angesichts der drohenden Sezession und der Anhªufung von 

Waffen, mit denen die RS ihre Gefechtsfªhigkeiten aufbaut, ein Vorzeichen k¿nftiger Gewalt gegen die weitgehend 

schutzlose bosniakische Gemeinschaft. Die folgenden Fallstudien und Publikationen veranschaulichen die besonders 

verhªngnisvollen, weit verbreitete Tendenzen bei der Leugnung des Vºlkermords von Srebrenica vor Ort und in der 

ganzen Welt . 
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Fallstudie 1: Die Einsetzung neuer Untersuchungsaussch¿sse 

Am 14. August 2018 annullierte die Nationalversammlung der RS den Bericht von 2004 ¿ber Srebrenica, in dem die 

Ergebnisse des ICTY in seinem Urteil ¿ber Radislav Krstic anerkannt wurden. Die Nationalversammlung forde rte 

anstattdessen die Einsetzung einer neuen Kommission, die die Ereignisse vom Juli 1995 in Srebrenica erneut untersuchen 

und einen ¿berarbeiteten Bericht verºffentlichen sollte. Im Februar letzten Jahres k¿ndigte die RS auf Initiative von Milorad 

Dodik und der SNSD-Partei die Einsetzung der Unabhªngigen Internationalen Kommission zur Untersuchung der Leiden 

aller Vºlker in der Region Srebrenica im Zeitraum 1992 bis 1995 sowie die Einsetzung einer weiteren Kommission mit d em 

Auftrag an, das Leiden der Serben wªhrend des Krieges in Sarajewo zu untersuchen. 

Die Einsetzung dieser neuen Aussch¿sse wurde sowohl innerhalb der Fºderation Bosnien und Herzegowina als auch in 

der inte rnationalen Gemeinschaft entschieden verurteilt . Die US-Botschaft in Bosnien und Herzegowina reagierte mit einer 

Erklªrung, in der sie vor jedem Versuch  warnte, die rechtlichen Schlussfolgerungen  des IGH und des ICTY zu leugnen, und 

riet den bosnischen Serben, "die Gerichtsurteile zu respektieren und der Wahrheit mutig ins Auge zu sehen u nd sie zu 

akzeptieren, egal wie schmerzhaft sie sein mºge"46. In einem offenen Brief, der von 31 internationalen Experten f¿r den 

Konflikt im ehemaligen Jugoslawien unterzeichnet wurde, heiÇt es, die neu eingesetzten Kommissionen stellten "den 

Hºhepunkt von ¿ber einem Jahrzehnt der Leugnung des Vºlkermords und des Geschichtsrevisionismus durch die SNSD-

Regierung in der RS dar"47. 

Laut Milorad Kojic , Leiter des Zentrums der RS f¿r Kriegs- und Kriegsverbrechensforschung und die Suche nach 

Vermissten, òsind die Vorw¿rfe, die Regierung der Republika Srpska wolle die Verbrechen in Srebrenica herunterspielen, 

haltlos".48 Diese Ansicht wird auch von sªmtlichen Behºrden der RS vertreten, die darauf bestehen, das einzige Ziel der 

Untersuchungsaussch¿sse bestehe darin, d ie Wahrheit zu zeigen. Man werde  sich in keiner Form an illegitimem  

Geschichtsrevisionismus beteiligen. Wªhrend ¿ber die Aktivitªten und Forschungsmethoden der Aussch¿sse nach wie vor 

                     
46 "US Embassy and OHR condemn the formation of commission for Srebrenica", N1 Sarajevo, 8. Februar 2019, 
http://ba.n1info.com/English/NEWS/a314842/US-Embassy-and-OHR-condemn-the-formation-of-commission-for-Srebrenica.html. " 
.ƻǎƴƛŀƴ {ŜǊō ²ŀǊ /ƻƳƳƛǎǎƛƻƴǎ Ψ{ŜŜƪƛƴƎ ǘƻ wŜǾƛǎŜ ¢ǊǳǘƘϦΣ /ŀƴŀŘƛŀƴ LƴǎǘƛǘǳǘŜ ŦƻǊ wŜǎŜŀǊŎƘ ƻŦ DŜƴƻŎƛŘŜΣ ннΦ Cebruar 2019, 
http://instituteforgenocide.org/?p=15099. 
47 "Bosnian Serb War Commissions 'Seeking to Revise Truth', Canadian Institute for Research of Genocide, 22. Februar 2019, 
http://instituteforgenocide.org/?p=15099. 
48 Albina Sorguc, " .ƻǎƴƛŀƴ {ŜǊōǎΩ ²ŀǊ /ƻƳƳƛǎǎƛƻƴǎΥ CŀŎǘ-Seeking or Truth-Distorting?" BIRN, 25. Februar 2019, 
https://balkaninsight.com/2019/02/25/bosnian-serbs-war-commissions-fact-seeking-or-truth-distorting/. 



43 

 

spekuliert wird , verweisen Beamte der RS auf die internationale Zusammen setzung der Kommissionen, darunter zwei 

israelische Holocaust-Historiker, als Beweis f¿r ihre Unparteilichkeit. 

Viele haben jedoch Zweifel an der Objektivitªt und Glaubw¿rdigkeit der internationalen Wissenschaftler geªuÇert, die sich 

an dem Projekt beteili gen. Der bereits erwªhnte offenen Brief f¿hrt an, die Aussch¿sse setzten sich aus "Personen 

zusammen, die weder den Konsens der akademischen noch der  juristischen Gemeinschaft vertreten und offenbar eigens 

ausgewªhlt wurden, um Narrative zu produzieren, di e die revisionistische Politik der gegenwªrtigen RS-Regierung 

vorantreiben ".49 In der Tat haben viele der Kommissionsmitglieder in der Vergangenheit ªuerst problematische Ansichten 

zum bosnischen Vºlkermord geªuÇert, darunter Raphael Israeli von der Hebrªischen Universitªt Jerusalem, der 2011 

erklªrte, der Holocaust sei "der einzige erwiesene Fall von Vºlkermord"50. Andere Mitglieder  stehen im Verdacht, pro -

serbisch bzw. anti-muslimisch voreingenommen zu sein , darunter Adenrele Shinaba, ein nigerianischer Experte f¿r die 

Terrororganisation Boko Haram, und der ehemalige franzºsische Armeeoffizier Patrick Barriot. Barriot sagte in Den Haag 

zur Verteidigung des serbischen Prªsidenten Slobodan Milosevic aus und bezeichnete das internationale Strafverfahren 

als "Anklage gegen das serbische Volk". Er ªuÇerte zudem die Ansicht, die Serben hªtten sich wªhrend des Bosnien-

Krieges lediglich gegen radikal - islamische Terroristen verteidigt .51 

Es wird erwartet, dass die Berichte der neuen Untersuchungsaussch¿sse irgendwann in diesem Jahr verºffentlicht werden. 

Zudem kursieren Ger¿chte ¿ber eine mºgliche gemeinsame diplomatische Initiative der Regierungen in Belgrad und Banja 

Luka mit dem Ziel der  Einsetzung einer weiteren internationale n Kommission zur Untersuchung des Krieges in Bosnien 

und der Ereignisse in Srebrenica.52 Die hauptsªchliche Rechtfertigung f¿r diesen Ausschuss besteht in den so genannten 

"British Archives", einer Sammlung von Dokumenten, 53 die k¿rzlich vom britischen Verteidigungsministerium freigegeben 

wurde und in der Belgrader Presse als Rechtfertigung f¿r den Vºlkermord der Serben in Srebrenica gepriesen wird . 

Eine solche Rechtfertigung kann es jedoch kaum geben . Das umstrittenste Argument, das auf der Grundlage der Berichte 

vorgebracht wird, nªmlich dass die bosnischen Serben keinen ¿bergreifenden Plan zur Einnahme der sicheren Zone von 

                     
49 Eric Gordy u.a., "Truth and Revision in Bosnia and Herzegovina ", abrufbar unter https://balkaninsight.com/wp- 
content/uploads/2019/02/RS_Comission_FINAL_II.pdf. 
50 Hamauia JoBaHOBuh, "RAFAEL IZRAELI Podrska islamu je ubistvo hriscanstva" (RAFAEL IZRAELI Podrska islamu je ubistvo 
hriscanstva), Pecat, 7. Juli 2011, http://www.pecat.co.rs/2011/07/rafael-izraeli-podrska-islamu-je-ubistvo-hriscanstva/. 
51 Sorguc, "Kriegskommissionen der bosnischen Serben", 25. Februar 2019. 
52 "Novosti: Internationale Kommission zu Srebrenica?" B92, 8. Januar 2020, 
https://www.b92.net/eng/news/region.php?yyyy=2020&mm=01&dd=08&nav_id=107753. 
53 Diese Dokumente stehen auf der Website der National Archives of the United Kingdom zum Herunterladen zur Verfügung und 
können hier abgerufen werden: https://www.nationalarchives.gov.uk/about/news/prime-ministers-papers-from-1996-
released/?fbclid=IwAR1tMLz0icA0ud7FuzJ3TA5h-4w-jW6vXhy-9CMdBWAVh9ZHsadVQ5UjpAI. 
 

https://balkaninsight.com/wp-content/uploads/2019/02/RS_Comission_FINAL_II.pdf
https://balkaninsight.com/wp-content/uploads/2019/02/RS_Comission_FINAL_II.pdf
https://www.b92.net/eng/news/region.php?yyyy=2020&mm=01&dd=08&nav_id=107753
https://www.nationalarchives.gov.uk/about/news/prime-ministers-papers-from-1996-released/?fbclid=IwAR1tMLz0icA0ud7FuzJ3TA5h-4w-jW6vXhy-9CMdBWAVh9ZHsadVQ5UjpAI
https://www.nationalarchives.gov.uk/about/news/prime-ministers-papers-from-1996-released/?fbclid=IwAR1tMLz0icA0ud7FuzJ3TA5h-4w-jW6vXhy-9CMdBWAVh9ZHsadVQ5UjpAI
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Srebrenica gehabt hªtten, ist von den internatio nalen Gerichten bereits hin reichend entkrªftet worden. Die britischen 

Dokumenten enthalten nichts wirklich Neues , und es gibt k einen Grund zu der Annahme, dass  diese Informationen, wªren 

sie fr¿her verf¿gbar gewesen, den Ausgang der Prozesse wesentlich beeinflusst hªtten. Dennoch haben die Revisionisten 

in Serbien und Bosnien die Verºffentlichung neuer Informationen genutzt, um ih re erneuten  Angriffe auf die Wahrheit de s 

Vºlkermords von Srebrenica damit zu unterf¿ttern und die Einsetzung neuer Untersuchungsaussch¿sse zu legitimieren.  

 

Fallstudie 2: Die Stadtverwaltung von Srebrenica 

Die Vorfªlle, die sich in den letzten Jahren in der Gemeinde Srebrenica ereignet haben, stehen stellvertretend f¿r das 

gesamte Gebiet der RS ereignet haben. Die Wahl von Mladen GrujiĻiĹ zum ersten serbischen B¿rgermeister von Srebrenica 

nach dem Krieg im Jahr 2016 hat nationalistischen serbischen Krªften der Gemeinde Auftrieb gegeben , die den Vºlkermord 

leugnen. GrujiĻiĹ treibt dei Spaltung selbst aktiv voran und leugnet  den Vºlkermord von Srebrenica bei jeder Gelegenheit 

ºffentlich, wobei er sªmltiche bekannte Argumente ins Feld f¿hrte. Neben der Weige rung, die von internationalen 

Gerichten bestªtigten Urteile zum Vºlkermord in Srebrenica zu akzeptieren, stellte GrujiĻiĹ wiederholt die Zahl der Opfer 

des Vºlkermords von Srebrenica in Frage und behauptete, viele der Grªber auf dem Gedenkfriedhof in PotoĻari seien 

gefªlscht.54 

GrujiĻiĹ pries den verurteilten Kriegsverbrecher Radovan Karadzic ºffentlich als Helden55 und stimmte in den Chor der 

serbischen Nationalisten ein, der die faschistische Tschetnik-Bewegung zu entlasten versucht.56 GrujiĻiĹ gehºrte auch zu 

den zahlreichen prominenten Serben im Publikum einer Buchvorstellung im  Mªrz 2020 in Srebrenica, bei der ein 

revisionistisches Werk mit dem Titel Die Schlacht von Srebrenica vorgestellt wurde : War for Civilization  (s. unten im 

Abschnitt Publikationen). Ebenfalls anwesend waren der Vizeprªsident des Kommunalparlaments Radomir PavloviĹ der 

Prªsident der ºrtlichen SDS-Fraktion Momcilo Cvjetinovi Ĺ, der Pfarrer von Srebrenica und der Abt des Klosters Karno.  

Im Juni 2019 installierte die Aktivistenvereinigung  Eastern Alternative im Vorfeld der Gedenkfeier zum 24. Jahrestag des 

Vºlkermords eine Gedenktafel in Srebrenica mit der Inschrift "Z um Gedenken an die von muslimischen Horden unschuldig 

                     
54 Peter Oborne und Alastair Sloan, "Massacre of Muslims: a town still in denial", Middle East Eye, 6. Juli 2017, 
https://www.middleeasteye.net/fr/node/64514. 
55 BBC News Insight, "SrebreƴƛŎŀ ƳŀǎǎŀŎǊŜΥ ! ǎǳǊǾƛǾƻǊΩǎ ŦƛƎƘǘ ŦƻǊ ƧǳǎǘƛŎŜΣϦΣ рΦ Mai 2017, 
https://www.youtube.com/watch?v=Lxq4DhazATQ&list=PLJxnQXiytA_SvdTdIurjLOU3IjdwdBRhr. 
56 "Gradonacelnik Srebrenice, Srbin Grujicicic podrzao Genozid: 'Vrijeda li to nekoga? Direktno, 30. Januar 2020, 
https://direktno.hr/eu-i-svijet/gradonacelnik-srebrenice-srbin-grujicic-podrzao-genocid-vrijeda-li-to-nekoga-180875/. 

https://www.youtube.com/watch?v=Lxq4DhazATQ&list=PLJxnQXiytA_SvdTdIurjLOU3IjdwdBRhr
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getºteten Serben aus der Gegend von Podrinje und Birac im Zeitraum 1992-1995". Obgleich  die Gedenktafel inzwischen 

entfernt wurde, durfte derselbe  Verein in der Umgebung von Srebrenica dennoch Plakate mit dem Bild von General  Ratko 

Mladic und den Worten "Es gab keinen Vºlkermord" und "Lebe lang und bleibe gesund" angebracht. Die Gesichter von 

Kriegsverbrechern wie Ratko Mladic und Radovan KaradĢiĹ sind in und um Srebrenica herum hªufig zu sehen, auf Fahnen, 

Transparenten und T-Shirts, die die bosnisch-serbischen Einwohner der Stadt mit Stolz tragen.  

Am orthodoxen Heiligabend 2019 fuhr ein Konvoi von etwa 20 Fahrzeugen durch Srebrenica und ¿ber das Gelªnde der 

Gedenkstªtte in PotoĻari, schwenkte serbische Flaggen, gab Sch¿sse aus scharfen Waffen ab und schmetterte 

nationalistische tschetnikische Musik ð ein klarer Fall der versuchten Einsch¿chterung, der derzeit von den bosnischen 

Behºrden untersucht wird.57 Ein ªhnlicher Vorfall ereignete sich im Vorjahr  am orthodoxen Heiligabend, als zusªtzlich zu 

der nationalistischen Karawane Einzelpersonen in islamfeindlicher Symbolik auf der Gedenkstªtte Schweinegedªrme 

verteilten, um die heilige Ruhestªtte tausender Bosniaken zu schªnden. Mitarbeiter der Gedenkstªtte Srebrenica und 

bosniakische Bewohner von Srebrenica berichten, dass sie sich in dieser Umgebung unsicher f¿hlten. Einige f¿hlten sich 

durch die  aggressiven nationalistischen Provokationen an die Zeit vor und wªhrend des Krieges 1992-1995 erinnert 

Ein Vorfall in einer Grundschule von Srebrenica in diesem Jahr zeigt, wie die spalterischen Krªfte der ethnozentrisch-

nationalistischen Ideologie in allen Ebenen des Gemeindelebens gefºrdert werden. Ein im Fachraum f¿r Religionsunterricht 

aufgenommenes Brandfoto, auf dem neun Sch¿lerinnen und Sch¿ler unter der ¦berschrift "Tschetnik-Br¿der" Symbole 

des serbischen Nationalismus zu sehen sind, tauchte in den sozialen Medien auf. Die weitgehend serbisch be setzte 

Schulleitung sah nicht nur davon ab , das verstºrende Foto zu verurteilen, sondern dr¿ckte mehrfach ausdr¿cklich ihre 

Unterst¿tzung f¿r die offene Zurschaustellung einer gefªhrlichen ethnisch-supermacistischen Ideologie durch die Sch¿ler 

aus. 

Nach der Verurteilung und dem Protest der bosniakischen Eltern und Sch¿ler, die von der Regierung  Unterst¿tzung 

erhielten, ergriff die Schulleitung widerwillig disziplinari sche MaÇnahmen gegen die Sch¿ler, die f¿r das Foto posiert hatten. 

In den RS-Medien und in den sozialen Netzwerken wurde der Vorfall  jedoch verzerrt  dargestellt  und dazu benutzt, 

zusªtzliche anti-bosniakische Ressentiments zu sch¿ren. Serben beschuldigen bosniakische Eltern, serbische Schulkinder 

aus politischen Gr¿nden bloÇzustellen, obwohl alle identifizierenden Informationen ¿ber die Sch¿ler durch die 

bosniakische Gemeinschaft, die ¿ber das Foto berichtete, entfernt bzw. abgedeckt worden waren. 

                     
57 9Ƴƛƴŀ 5ƛȊŘŀǊŜǾƛŎΣ Ϧ.ƻǎƴƛŀ tǊƻōŜǎ /ƘǊƛǎǘƳŀǎ 9ǾŜ ΨLƴǘƛƳƛŘŀǘƛƻƴΩ ōȅ /ŜƭŜōǊŀǘƛƴƎ {ŜǊōǎϦΣ BIRN, 8. Januar 2020, 
https://balkaninsight.com/2020/01/08/bosnia-probes-christmas-eve-intimidation-by-celebrating-serbs/. 
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Fallstudie 3: Peter Handke und der Nobelpreis  

  

Einer der aggressivsten Angriffe auf die Wahrheit  des Vºlkermords von Srebrenica kam 2019 nicht von nationalistischen 

Funktionªren in Serbien oder der RS, sondern von der internationalen Gemeinschaft. Im Oktober 2019 gab die Schwedische 

Akademie ihre Entscheidung bekannt, die weltweit renommierteste litera rische Auszeichnung, den Literaturnobelpreis, an 

den bekennenden Vºlkermordleugner Peter Handke zu vergeben. Der geb¿rtige ¥sterreicher pflegte in den 1980er und 

1990er Jahren sehr enge Kontakte zu  Kriegsverbrechern wie Slobodan Milosevic. Die tiefe Freund schaft, die Handke mit 

Milosevic verband, wird durch die lange Liste von Auszeichnungen und Privilegien belegt, die der Schriftsteller vom 

Milosevic-Regime f¿r seine Verdienste um die serbische Sache verliehen wurden, darunter der Serbische Ritterorden und 

ein geheimer jugoslawischer Pass ð ein Privileg, das damals nur den Staatsangehºrigen Montenegros und Serbiens zuteil 










































